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Die Bedeutung der Anſiedlung,
wie ſie von den Landgeſellſchaften vorgenommen wirt,
beleuchtete kürzlich in einem Vortrag Regierungsrat
Fechner im Stettiner Richterverein. Er ſprach über
die Entſtehung und die Erfolge der Pommerſchen
Landgeſellſchaft, die aus der Pommerſchen An
ſtedlungegeſellſchaft hervorgegangen iſt. Er führte, nach
der „Oſtſeeztag aus.

Zwiſchen beiden Geſellſchaften beſteht bei juriſtiſcher
und finanzieller Trennung noch heute eine enge Perſonal-
union. Die wirtſchaftliche Tätigkeit der Landgeſellſchaft
iſt im weſentlichen auf Gründung lebensfähigen mittleren
und kleinen Schollenbeſitzes gerichtet. Dieſes Ziel iſt
gleich wichtig für die Volkswirtſchaft im allgemeinen wie
für die Landwirtſchaft im beſonderen. Die Betrach-
un g der Bründbeſitz verteilung in Deutſch
land ergibt für viele Gegenden eine ungünſtige Entwick
lung. Das naheliegendſte Beiſpiel iſt Pommern und in
dieſer Provinz wieder Vorpommern. Die Statiſtik
zeigte, daß hier in vielen Gegenden 75 Proz. des angebau
ten Bodens in der Hand des Großgrundbeſitzes
waren, in einzelnen Kreiſen ſteigt dieſer Satz bis auf 90
Proß. Eine derartige Beſitzverteilung muß für die All
gemeinheit als un geſund bezeichnet werden. Jm großen
und ganzen pflegt eine Durchſchnittsbeteiligung des Groß
grundbeſitzes am Boden mit 40 bis 45 Proß. als aus
reichend angeſehen zu werden. Die nachteiligen Folgen
des zu ſtarken Überwiegens des großen Grundbeſitzes tra
ten auch in unſerer Provinz erkennbar hervor. Es wurde
bemerkbar, wie die Bauernſöhne, denen der Erwerb einer
eigenen Scholle verſchloſſen war, in die Stadt zogen

n n die e nn Linſetzen der Rentengutsbildung deren Nuben ſchS gend dargetan Sie Honprhepenteng der el e r
eren Wirtſchaften liegt in der Viehzucht. Wo ange

ſtedelt wurde, trat eilte ärke ermehrung der
Viehhaltung ein. Es galt das namentlich für die
e e er Der Schweinebeſtand Feigte durchſchnitt
lich eine Vermehrung um das Zwangzigfache gegen früher,
die Rindviehhalkung eine ſolche um das Zehnfache. Nur
die Schafhalkung ging im allgemeinen zurück. Daneben
zeigte die Statiſtik alsbald einen Rückgang der Ab-
wanderung vom Lande in Pommern.

Der Redner wandte ſich nun gegen die Bedenken aus
Kreiſen des Grundbeſitzes, die eine Vermehrung der
land wirtſchaftlichen Arbeiternot durch die
Anſiedlung befürchten. Der Angeſiedelte und ſeine Kin
der blieben im Gegenteil dem Land erhalten und dieſer
Nachwuchs komme dem Großbetrieb zu ttatten. Schwierig
ſei die Frage zu beantworten, welche Güter zur inneren
Koloniſation geignet ſeien. Redner kommt zu dem Schluß,
daß jedes Gut gekauft werden ſollte, das angeboten
wird und das ſich nach ſeiner Zuſammenſetzung zur Be
ſiedlung eignet, wenn nicht die Verwaltungsbehörden gus
politiſchen oder ſozialen Gründen Bedenken gegen den An
kauf haben. „Wird ein Gut angeboten, ſo iſt der Gang
der Zunächſt geht ſofort eine Anfrage an den Landrat,
ob Bedenken gegen den Erwerb aus politiſchen oder wirt
ſchaftspolitiſchen Gründen beſtehen. Wird die Anfrage
verneint, ſo ſchließen wir in einer Verhandlung den Kauf
ab und melden das Gut ſofort zur Rentengutsbildung bei
der Generalkommiſſion an. Dieſe beauftragt einen
Spezialkommiſſar mit der Einleitung des Verfahrens.
Der Kommiſſar führt unter Zuziehung von zwei Kreis
verordneten eine Abſchätzung des Gutes herbei und zwar
eine Abſchätzung des Wertes im Großbetrieb. Auf Grund
dieſer Schätzung erhalten wir nun den ſogenannten
Zwiſſchenkredit. Die Seehandlung gewährt uns
nämlich aus einem beſonderen Fonds, dem Reſervefonds
der Rentenbanken, zu Proz. eine Summe in Höhe
von der erwähnten Taxe.“ Das billige Geld dient zur
Abſtoßung von Hypotheken.

Bei Beſprechung des Beſiedelungs- und Auf
teilungsplaänes hob der Vortragende hervor, daß
Verſuche gemacht ſind e Betriebe, wie z. B. eine

SBrennerei, e genoſſenſchaftlichem Wege durch die An
ſiedler weiter betreiben zu laſſen, Verſuche, die aber fehl
geſchlagen ſind, weil die Anſiedler ihnen nicht genügend
Verſtändnis entgegengebracht haben. Weiter wird bei
der Aufſtellung des Aufteilungsplanes auf die Auslegunc
einer genügenden Anzahl kleiner Stellen geachtet. Gleich
nach Ubernahme des Gutes beginnt der Zwiſchenwirt
ſchaftsbetrieb, der Häuſer- und Wegebauten und Meliora-
tionen vorzunehmen hat. Die Gebäude werden behörd

licherſeits abgenommen, da der Staat wegen ſeinen Ren
tenbankkredits an ihrer Herſtellung intereſſiert iſt. Die
Verwaltung der Zwiſchenwirtſchaft liegt dem Gutsverwal
ter ob, der gleichzeitig bei den Verhandlungen und den
Vertragsabſchlüſſen mikwirkt. Alle Uberſchüſſe aus den
Verkäufen kommen in eine ſog. Ausgleichsrücklage, die zur
Unterſtützung finanziell ungünſtig abſchneidender Sachen
dient. Als Gewinnanteil gewähren wir unſeren Mit
gliedern in der Regel nur vier Prozent, der ſtatuten
mäßige Höchſtgewinn iſt fünf Prozent.

Mit jedem Stellenerwerber wird ein ſorgfältiger Ver
trag abgeſchloſſen, der der einfachen Schriftform, nicht aber
der ſonſt im Verkehr erforderlichen Notarform bedarf
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Uber Kulturart und Kulturplan wird im Vertrage das
Nötige geſagt, auch die erforderliche Bindung zur Mit
wirkung bei gemeinſamen Unternehmungen des ganzen
Anſiedlungsgebietes feſtgeſtellt. Die Höhe der Anzahlung
wird feſtgeſtellt und der Reſt „verrentet“. Bleibt der
Wert, den die Rentenbank ihrer Kreditgewährung zu
grunde zu legen hat, hinter dem zurück, was nach unſerem
Vertrage zu kreditieren iſt, dann wird dieſer Spannungs
reſt als eine beſondere Privatrente eingetragen und zwar
als Reallaſt. Sie erhält den Vermerk, daß ſie unkündbar,
aber unter Vermiktlung der Generalkommiſſion ab
lösbar ſei und iſt zu vier Prozent verzinslich. IJm Gegen
ſatz zu der Rentenbankrente, die ſich bekanntlich amorti-
ſtert (ſie beträgt vier Prozent, wovon ein halbes Prozent
Amortiſation iſt), iſt dieſe Privatrente eine einfache Zins
rente. Der Vertrag geht dann an die Spezialkommiſſion,
die den Käufer auſ ſeine politiſchen und wirt
ſchaftlichen Verhältniſſe prüft und ſich hierbei mit
dem Amtsvorſteher verſtändigt. Es kommt gar nicht ſo
ſelten vor, daß ein Stellenerwerber auf dieſe Weiſe ab
gelehnt wird. Die Anſiedler finden die fertigen Ge
bäude meiſt ſchon vor. Sie bekommen die Ernte und die
Vorräte und Wirtſchaftsmittel bis zur nächſten Ernte.
Das Verfahren wird durch den von der Spezialkommiſſion
aufzuſtellenden, von der Generalkommiſſion zu genehmi
genden Rezeß, der alle Veränderungen des Aufkeilungs-
gebietes tatſächlicher und rechtlicher Natur noch einmal
zuſammenfaßt, abgeſchloſſen. Die Sorge für die Kolonie
geht nun auf die Generalkommiſſion über, die in jeder
Sache den von uns zur Verfügung geſtellten Wohlfahrts
fonds zugunſten der Anſiedler verwaltet.

Wir geben dieſe Ausführungen eines in der Anſtedlung
Beteiligten wieder, da ſie, wie die „Frſ. Ztg.“ vbemerkt,
viel intereſſantes Tatſachenmaterial enthalten. Jmmer
hin gibt auch Regierungsrat Fechner zu, daß bei der An

ſiedlung nicht nur auf die wirtſchaftlichen Verhältniſſe
des Anſitedlers Rückſicht genommen wird, ſondern auch
auf die politiſchen Anſitchten, ein Zugeſtändnis, das

ſehr bedenklich erſcheinen muß. Die Zuſtände der
Anſiedler, die hier als äußerſt günſtig dargeſtellt werden,
mögen vielleicht für Pommern zutreffen, ſie dürften ſich
aber nicht in allen Landgeſellſchaften als ſo gut erweiſen.
Klagen darüber, daß die Bauten bisweilen nicht mit der
genügenden Zuverläſſigkeit ausgeführt werden, ſind eben
ſo häufig wie die Beſchwerden, daß die ungünſtigen
Kaufbedingungen den Anſiedlern das Einarbeiten er
ſchweren.

die Verbrechen
der New-Yorker Polizei.

Der Korruptionsſumpf von Tammany Hall.
Wie ein Fanal leuchtet der Meuchelmord an dem

Spielhöllenbeſitzer Roſenthal in das unheimliche Dunkel,
das gemeinhin über dem verbrecheriſchen Treiben der
New Yorker Polizei und der mit ihr unter einer Decke
ſtehenden Cliquen lagert. Es iſt, wie die „Magd. Ztg.“
ſchreibt, der unheilvolle Geiſt Tammany Halls, der
mächtigen politiſchen Organiſation, die die geſamte Ver
waltung der Hudſonmetropole beherrſcht, und die ihre
Organe, vor allem die Polizeibeamten New Yorks, zu
unerhörten Beſtechungen, Erpreſſungen und Schandtaten
aller Arten ausnutzt. Und Beamte, die ſozuſagen von
oben herab zur Korruption angehalten werden, müſſen
naturgemäß daneben auch auf eigene Fauſt das ſcham
loſe Gewerbe der Erpreſſung betreiben.

Und daraus wieder gehen alle die weiteren Untaten
hervor, die die New Yorker Polizei und ihre Organe
auf dem Kerbholz haben. Wenn es galt, den unbe
quemen Mitwiſſer einer ihrer Schandtaten zu beſeitigen,
war die Polizei um einen Mord noch nie verlegen.

Man weiß das auch ſehr wohl in Amerika, und man
würde nicht ſoviel Aufhebens davon machen, wenn es ſich
bei der Erſchießung Roſenthals nicht um ein mit geradezu
unerhörter Frechheit im hellen Lichte der Offentlichkeit
begangenes Verbrechen handeln würde. Alles, was mit
Tammany Hall, alſo mit der Stadtverwaltung und der
Polizei zuſammenhängt, iſt eben von Beruf und Neigung
korrupt und bis ins Mark verdorben, und wie jeder
Polizeikapitän, jeder Sergeant und jeder Policemann
nur durch Beſtechung zu ſeinem Amte kommt, ſo bleibt
es ſpäter auch ſein einziges Beſtreben, aus allen Blüten
Honig zu ſaugen und ſo viel wie möglich in ſeine eigene
Taſche zu arbeiten.

äuſt 191 dahtg
Die bekannten „ruſſiſchen Zuſtände“ ſind gegenüber

der amerikaniſchen Polizeikorruption harmlos zu nennen
wer ſich in New York mit der Polizei gut „verhält“,
kann tun und laſſen, was ihm beliebt, mag er auch der
übelſte Verbrecher ſein. Aber wehe demjenigen, der es
ablehnt, ſich der Polizei tributpflichtig zu machen Er
iſt unendlichen Beläſtigungen und Schikanen ausgeſetzt,
und das amerikaniſche Geſetz bietet der Polizei tauſend
Handhaben, ſolchen Widerſpenſtigen die Hölle heiß zu
machen; denn die Verwaltung weiß immer neue Geſetze
und Ordnungen durchzubringen, die ſich gegen ein gutes
Trinkgeld umgehen laſſen. So iſt es z. B. um nur
eins zu erwähnen, in der Stadt NewYork nicht ge
ſtattet, daß ein Kaufmann Kiſten, Säcke und Fäſſer auf
der Straße ſtehen läßt. Bei der Bauart der meiſten
New Horker Häuſer iſt die Durchführung dieſer Verord
nung einfach unmöglich; es fehlt zum Abladen der Kolli
ſowohl an Höfen, wie an geräumigen Durchfahrten.
Weigert ſich nun ein Kaufmann, ſich mit der Polizei in
ein Schmierverhältnis einzukaſſen, ſo kann er gewiß ſein,
daß ihn der ſeine Rande machende Poliziſt bei dem ge
ringſten Verſtoß gegen die unſinnige Verordnung auf
fordern wird, binnen 10 Minuten die Straße zu räumen,
widrigenfalls er beim Polizeirichter Anzeige erſtatten
werde. Da hilft kein Proteſtieren, kein Hinweis auf die
Unmöglichkeit, dem Auftrage nachzukommen, ebenſo
wenig der Umſtand, daß die Nachbarn rechts und links
ja auch ihre Kiſten auf der Straße ſtehen laſſen und
nicht daran denken, ſie wegzunehmen er hat, wenn er

ſtch mit dem Poltcemann nicht „einigt“, neben enormem
g

Zeitverluſt eine Beſtrafung zu gewärtigen, die im erſten
Falle vielleicht 10 oder 25 Dollars beträgt, die aber bei
wiederholten Anzeigen auf 50 und 100 Dollars hinauf
ſchnellt. Unter Umſtänden kann es ihm ſogar paſſieren,
daß er eingeſperrt wird.

Was tut alſo der Kaufmann, wenn er ſeine Ruhe
haben will Er läßt ſich von der Polizei nach ſeinem
ſinanziellen Können regelrecht „einſchätzen“. Der Kapitän
bekommt monatlich 25, der Sergeant 10 Dollar der
Poliziſt ſelbſt iſt ſchon mit 5 Dollars zufrieden. An
jedem Erſten erſcheint der Sergeant, der ohnehin nichts
weiter zu tun hat, als dieſe Geſchäftsgänge“ zu erledigen,
um ſich den Bakſchich für ſich und den Kapitän zu holen
Der Poliziſt kaſſtert ſeine Fünſdollarnote ſelbſt ein. Dann
kann der Geſchäftsmann ſo viele Kiſten und Kaſten vor
ſeinem Lokal ſtehen laſſen, wie ihm beliebt die Paſſanten
mögen flachen und ſchimpfen ihn ſicht das nicht an.
Er ſagt den Leuten, die ſich darüber beſchweren, höchſtens:
„Jch muß die Kiſten draußen ſtehen laſſen und die
Geſchichte koſtet mich Geld genug, You know!“ Und
in Newyork verſtehen ſie's alle!

Das iſt nur ein winziger Ausſchnitt aus dem rieſen
haften Korruptionsſumpf, in dem die größte Stadt der
Neuen Welt anſcheinend rettungslos verſunken iſt.
Wiederholt, ſo oft Tammany Hall eine Niederlage er
litten hatte und mit ſeinen Kreaturen aus dem Newyorker
Stadthauſe hinausgefegt wurde, iſt verſucht worden,
dieſen Augiasſtall auszumiſten. Kein geringerer als
Rooſevelt, der einſt, bevor er Gouverneur des Staates
Newyork wurde, ſelbſt als Polizeikommiſſar an der Spitze
der Newyorker Polizei ſaß, hat verſucht, die Korruption
mit eiſernem Beſen auszukehren. Aber auch er hat auf
die Dauer nichts auszurichten vermocht, obwohl eine
Weile in den Kreiſen der uniformierten Verbrecherbande,
die angeblich Newyork beſchützt und behütet, und die ſich
emphatiſch „The fineſt Police of the World“ nennt, unter
ſeinem Zugriff Heulen und Zähneklappern herrſchte
Aber der giftige Wurm der Korruption fraß ſich immer
von neuem durch, und heute iſt das Abel ſicherlich wieder
ebenſo ſchlimm, wie es zu den ſchlimmſten Zeiten geweſen
ſein mag, obwohl an der Spitze der Stadt in der Perſon
des Bürgermeiſters Gaynor ein Mann ſteht, an deſſen
perſönlicher Ehrenhaftigkeit niemals gezweifelt werden
kann. Aberdies hat Mayor Gaynor vor zwei Jahren
beinahe ſelbſt daran glauben müſſen, als ein wegen Be
ſtechlichkeit entlaſſen er Gemeindebeamter in dem Augenblick
einen Schuß auf ihn abfeuerte, als er ſich an Bord eines
Ozeandampfers zur Reiſe nach Europa einſchiffte. Dieſe
üble Erfahrung mag vielleicht dazu beigetragen haben,



daß Gaynor heute die Dinge, die er ohnehin nicht ändern
kann, gehen läßt, wie ſie gehen.

Nach wie vor wird von der Polizei überall erpreßt;
jede Spielhölle, jede Schnapsſpelunke in der Bowery, jede
Opiumhöhle und jedes Dirnenhaus kann ungehindert ſein
ſchändliches, auf die Ausbeutung der Unerfahrenen ge
richtetes Gewerbe betreiben, ſofern es mit der Polizei auf
gutem Fuß ſteht. Und die dunklen Ehrenmänner, denen
die Lagerſtätten Newyorks gehören, machen von dieſer
Bequemlichkeit auch weitgehenden Gebrauch, ja, noch mehr
Es iſt wiederholt gerichtlich erwieſen worden, daß namhafte
Perſönlichkeiten der Newyorker Poltzeiverwaltung Mit
beſitzer von Spielhöllen und Freudenhäuſern waren. Ge
legentlich eines im Jahre 1906 verhandelten Mordpro
zeſſ s kam es an den Tag, daß jede einzelne Straßendirne
aus dem „Tenderlein“, jenem Bezirk Newyorks, in dem
die Welt verkehrt, die ſich nicht langweilt, den Poliziſten
des Viertels wöchentlich 2 Dollars als „Schutzgeld“ ab
liefern müſſe, wenn ſie ungehindert ihr „Gewerbe“ be
treiben wolle. Die Einnahme, die die ſauberen Blauröcke
allein aus dieſer trüben Quelle erzielten, belief ſich nach

den Feſtſtellungen des Staatsanwalts auf mehr als
60 000 Dollars jährlich.

Man kann daraus erſehen, in welchem Umſange die
Polizei, deren Angehörige begreiflicherweiſe fämtlich reiche
Leute ſind, die Bevölkerung zu ſchröpfen verſteht. Ubrigens
iſt es in den meiſten amerikaniſchen Städten nicht viel
anders auch Chicigo, San Franzisko und Los Angeles
hatten ihre Polizeiſkandale, und dem Europäer erſcheint
es unfaßbar, wie das Land trotz dieſem Sumpf von Ver
brechen und Korruption immer noch wirtſchaftlich zu ge
deihen vermag.

ung
der türkiſchen Regierungskrife.
Nach vielem Suchen iſt es dem Sultart endlich ge

lungen, einen Großweſir zu finden. Wozu ſich der junge
Tewfik Paſcha und Machmed Mukthar Paſcha nicht ohne
weitgehende Zugeſtändniſſe bereit gefunden haben, das
hofft der greiſe Gazi Achmed Mukthar, der Vater
Machmeds, durchführen zu können. Er hat das Groß
weſirat übernommen und wird, wie es ſcheint, von dem
Vertrauen der Offiſiere unterſtützt. Es iſt kein Unbe
kannter. Jm Feldzug gegen Rußland 1877 78 hat er
ſich neben Osmann Paſcha Ruhm erworben und, wie die
„Voſſ. Ztg.“ berichtet, bis 1910 den politiſch und
repräſentativ bedeutſamen Poſten eines türkiſchen Ober
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Ein Reſkript über die Ernennung Ahmed
Mukhtars zum Großweſir und Dſchemal
Eddins zum Scheich ül Jslam iſt am Sonntag
bekanntgegeben worden. Am Montag wird die Liſte
des neuen türkiſchen Kabinetts veröffentlicht werden.
Kiamil ſoll bereits das Portefeuille des Außern an
genommen haben, ebenſo Huſſein Hilmi das der
Juſtiz und Zig das der Finanzen, welches er ſchon unter
Abdul Hamid und in der erſten Zeit der Verfaſſung inne
gehabt hat. Auch Ferid und Naſim ſollen die An
nahme der ihnen angetragenen Portefeuilles erklärt
haben. So ſcheint die Ernennung Ahmeds eine gute
Wirkung ausgeübt zu haben. Die zurück getretenen
Miniſter hielten gerade eine Beratung ab, um über
die in der Kammer abzugebende Erklärung Beſchluß
zu faſſen, als die Nachricht von der Ernennung Mukhtars
eintraf. Wahrſcheinlich wird die Kammerſitzung nicht
ſtattfinden viele glauben, daß eine Auflöſung der
Kammer unmittelbar bevorſteht. Die Auf-
löſung der Kammer und die Ausſchreibung von Neu
wahlen war, wie erinnerlich, eine der Bedingungen, die
der Botſchafter Tewſtk Paſcha in London an die Kber
nahme des Großweſtrats geknüpft hatte. Er bezeichnete
die Aprilwahlen als ungeſetzlich. Außerdem verlangte
er, dem „Jkdam“ zufolge, Aufhebung des Belagerungs
zuſtandes, Amneſtie ſowie die Aufhebung gewiſſer provi
ſoriſcher Geſetze. Es verlautet, daß das Kabinett die
drei letzten Maßnahmen durchführen wird. Um dieſe
Bedingungen nicht zu erfüllen, ließen ſich die regierenden
Kreiſe dieſen Mann entgehen. Es würde ein eigentüm
liches Licht auf die Verſtändnisloſigkeit und den geringen
Scharfblick für das Unvermeidliche eben der Kreiſe
werfen, wenn ſie gutwillig verweigerten, was ſie ge
zwungen zu tun geſonnen ſind.

Das jungtürkiſche Komitee hat jedenfalls ſeine Rolle
ausgeſpielt. Es wird in dem neuen Kabinett nicht mehr
mit zu Rate ſitzen und ſollten Neuwahlen für die Kammer
ausgeſchrieben werden, ſo wird auch dort ſeine Mehrheit
gebrochen. Kein Wunder, daß ſich ſchon die Unzufriedenen
melden.

Mit Ausnahme des jungtürkiſchen Tanin“ nimmt die
geſamte Preſſe die Ernennung Ahmed Mukhtars
günſtig auf, da ſie eine Löſung im Sinne des Wunſches
der Nation bedeute. „Jeni Gazetta“ hofft, das neue
Kabinett werde das Land aus der Gefahr retten. „Jkdam“
glaubt, das Kabinett werde die Kammer auf legalem Wege
auflöſen müſſen, da es mit den Jungtürken nicht werde
arbeiten können.

Aus dem Lager der gungtürken.
Die „N. Fr. Pr meldet aus Konſtanſtinopel: Alle

auf das Programm des Komitees gewählten Abge

ordneten haben ihre Mandate niedergelegt
Die Komiteeführer Dſchavid und Talgat werden un
auffällig bewacht. Die Regierung beruft aus der Provinz
verläßliche Gendarmen. Für den 23. Juli werden

wichtige Ereigniſſe erwartet. Jn Bruſſa wurde das
Klubgehände des Komitees von der aufgeregten Volls
menge zerſtört.

Die dem jung türkiſchen Komitee treu ge
bliebenen Offiziere proteſtieren in einem an alle
Korps gerichteten Zirkular gegen das Vorgehen der
e die ſich der albaniſchen Bewegung angeſchloſſen
gaben
Gerüchtweiſe verlautet, daß der erſte Sekretär des

Sultans Halid Zig. Bei und der erſte Kammerherr
Lutfi- Bei, die als Begünſtiger des jungtürkiſchen
Komitees betrachtet werden, ihre Entlaſſung eingereicht
haben.
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Der achtzigjährige Großweſir Achmed
Mukthar übernimmt die Leitung des Kabinetts in
einem Augenblick in dem das ganze Land in Aufruhr iſt.
Die Regierung hat durch ihr langes Zögern die Oppoſition
der Unzufriedenen ins Ungemeſſene geſteigert und ihnen

die Mö, lichkeit gegeben, das lodernde Feuer des Auf
ruhrs durch das ganze Land zu tragen. 80000 Auf
ſtändiſche ſind, ſo meldet die „Voſſ. Ztg. in den ver
ſchiedenen Gebieten Albaniens verteilt und bereit, gegen
die Hauptſta dt zu ziehen. Sie ſind gut organiſtert
und mit den neu ſten Waffen verſehen. Gelingt es dem
neuen Großmeſtr nicht, den Brand zu löſchen, deſſen
Flammen ſo hell emporſchlagen, dann iſt micht nur ſein
Kabinett, ſondern auch die Verfaſſung der Türkei in
Gefahr, die vor vier Jahren in ſchweren Kämpfen er
rungen wurde.

Wachſen e Erregung. Die Proklamation
des Sultans wurde mittags in allen Kaſernen ſowie
vor dem Kriegsminiſterium verleſen. Sie wurde von
den Offizieren mit Stillſchweigen aufgenommen.

Auch in Albanien hat die Proklamation bishernicht die erwünſchte Wirkung gehabt. Sie hat in n

Weiſe die Lage geändert, die ſehr bedrohlich iſt. Von allen
Seiten, namentlich aus Priſtinga, werden bedenkliche
Anſammlungen gemeldet. Es ſollen 1000 Arnauten dort
verſammelt ſein. Auch in Prizrend iſt die Lage be
denklich die Behörden mußten den dortigen Murteſſarif
in Sicherheit bringen, weil ihn die Arnauten töten woll
ten. Die Straßen ſind von den Arnauten geſperrt.
„Jeni Gazetta“ erfährt, nach einer Depeſche des Walis
von Janina breite ſich die Anſtandsbewegung auf Süd
glbanie n aus. Der Aufſtand ſei auf Unordnung im
Juſtizweſen und ſonſtige

S Senats erhie e Komig, Kalkandelen, iakog, Monagſtir und
Mikrowitza, denen zufolge ſich die Bevölkerung in
Aufregung befinde, und den Wunſch hege, daß ein ver
trauenswürdiges Kabinett ans Ruder komme. Eine De
peſche verlangt auch die Einſtellung der Expedition nach
Albanien. Die Depeſchen wurden dem Sultan vorgelegt.
Aus Durgazzo ſind ein Major, mehrere Offiziere und
20 Soldaten deſertiert. Nach Meldungen aus Sku
tari haben ſich mehrere Mirditenfamilien der Aufſtands
bewegung angeſchloſſen.

i Bedingungen der Akbaner- Die Ar
nautenführer beſtehen auf ihrer Forderung nach Auf
löſung der Kammer Es verlautet, daß, falls dieſer
Forderung nicht entſprochen werde, am Jahrestage
der Verfaſſung ernſte Ereigniſſe zu erwarten
ſeien. Jn Tikveſch iſt eine Bombe explodiert, wodurch
e Häuſer, darunter das Rathaus, beſchädigt worden
ind.Die albaniſchen Deputierten bemühen ſich,

zur Beruhigung der Stimmung in Nordkoſſowo bei
zutragen. Sie verſichern, die Kommiſſion werde die
Wünſche der Albaner nach Möglichkeit zu erfüllen trachten,
und beſchwören ihre Landsleute, weiteres Blutvergießen
zu vermeiden.

Nachrichten aus Nordalbanien zufolge herrſchen
daſelbſt an archiſtiſche Zu ſtände. Jm Begirke
Prizrend ſowie in Djgkova fraterniſieren die Truppen mit
den Aufſtändiſchen. Einem Gerücht zufolge demiſſionierte
der Mutaſſarif von Jpek. An der Grenze des Wilajets
von Koſſow und Skutari ſind drei Bataillone durch die
aufſtändiſchen Stämme der Graſchi und Garnici umzin
gelt. Truppen mußten ſich mit 460 Mauſergewehren er
geben. Ein Major der Aufſtändiſchen wurde gehängt.

Eine Depukation gus Adrianopel, zu der
auch komiteefreundliche Offiziere gehören, iſt im Extrazug
am Sonnabend in Konſtantin e el eingetroffen, um
an der n de e de am 23. d. M. teilzunehmen. Die
Rachricht, daß die Pforte an die Patriarchate ein Schrei
ben gerichtet habe, worin auf die Möglichkeit von
Zwiſchenfällen am 23. Juli, dem Jahrestage der Ver
faſſung, hingewieſen wird, wird demenkiert

Die Balkanländer beginnen, wie es ſcheint, von
dem Feuer Vorteil zu ziehen, das die Türkei zu vernichten
droht. Die „Agence Bulgare“ ſtellt feſt: Die von
einem Sofiger Blatte gebrachte und von einigen auslän
e Blättern übernommeneSenſationsmeldung, wonach
in Bulgarien anſäſſige Mazedonier denPlan
hegten, zwei Miniſter zu ermorden, um dadurch einen
Krie g mit der Türkei herbeizuführen, entbehrt
ebenſo wie die Meldung, daß ſich in der Armee eine ge
heime Organiſation zu demſelben Zweck We en habe,
eder ernſten Grundlage. Die Regierung von
Montenegro hat wegen des letzten blutigen Grenz
zwiſchen falles energiſche Schritte bei der Pforte
unternommen. Am Tage nach dem Zwiſchenfall begab
ſich der Gouverneur von Podgoritza mit dem türkiſchen
Konſul an den Tatort, wo im Beiſein eines türkiſchen
Offiziers die verſtümmelten Leichen vorgefunden wurden
und feſtgeſtellt wurde, daß die Montenegriner auf monte
negriniſchem Gebiet getötet worden ſind.

Beſchwerden gegen das zurück

bericht nur von gert

Der Angriff in den Dardanellen.
Nachdem die italieniſche Regierung nach faſt zwei

tägigem Schweigen es doch für gut befunden hat,
ben, daß italieniſche Torpedobvote die Einfahrt in die
Dardanellen verſucht haben, wird ſie und die Preſſe ge
ſprächig. Natürlich nicht, um die Offentlichkeit über die
tatſächlichen Vorgänge aufzuklären, ſondern ſie wider
ſpricht, wie man das ja in dieſem Krieg gewöhnt iſt, den
türkiſchen Darſtellungen, und was zum Denken anregt
ſie dementiert ſich, ſelbſt. Wenn das Regierungsblatt, die
„Agenzia Steſfani“, die Annahme noch amgFreitag für un
finnig erklärte, daß man mit fünf Torpedobvoten die
Dardanellen hätte forcieren wollen, ſo wird ſchon am
Sonnabend die Tatſache des Verſuches zugegeben und am

Sonntag von demſelben Blatt die Fahrt als eine Helden
tat hingeſtellt. Sie ſei aber nur zum Zweck der Erkun
dung vorgenommen worden und vollſtändig geglückt.
Der Vorgang wird von Vizegdmiral Viale durch Funk
ſpruch von Vord des Linenſchiffes „Reging Elena“ wie
folgt geſchildert:
Um Mitternacht vom 18. auf den 19. Juli gelang es

einem Geſchwader, das aus den Hochſeetorpedo-
boten „Spica“, „Centauro“, „Aſtore“, „Climene“ und

„Perſeo gebildet war, durch Liſt in die Dardanellen
mündung hineinzufahren. Das Torpedoboot „Aſtore“,
das am Ende des Geſchwaders dampfte, wurde bald ent
deckt, und ſofort eröffneten Batterien von beiden Küſten
das Feuer auf das Schiff. Die Wachen, die am Ufer
zahlreich mit geringer Entfernung aufgeſtellt waren, gaben
das Alarmſignal weiter. Die Torpedobootsflottille, die
ſtets von ungefähr einem Dutzend Scheinwerfern beleuchtet
war, verfolgte kühn in enger Formation mit einer Ge
ſchwindigkeit von 21 Knoten ihren Weg und hielt ſich ſehr
dicht an der europäiſchen Küſte. Als ſie ungefähr Kilid-
baähr erreicht hatte, wurde das Feuer lebhafter. Das
Torpedoboot „Spiea“, das die Spitze der Flotille bildete,
rannte gegen eine Stahltroſſe; nachdem es losgekommen
war, dampfte es weiter, ſtieß dann aber wiederum mit
einer Troſſe zuſammen, von der es ebenfalls loskam, in
dem es Volldampf ſetzte. Jenſeits von Kilidbahr und
Tſchanak wurde die Waſſerfläche durch Schein werfer
von der Küſte und den türkiſchen Kriegsſchiffen vollſtändig
hell beleuchtet und vom Lande und von den Schiffen aus
durch ein heftiges Artilleriefeuer beſtrichen. Die ſich
kreuzenden zahlreichen Lichtkegel derScheinwerfer machten
es unmöglich, die türkiſchen Kriegsſchiffe zu erkennen oder

auch nur eine annähernde Feſtſtellungihrer Lage vorzunehmen. Daher hielt der Kom
mandant Millo es unter dieſen Umſtänden für unnüß,
einen Angriff zu unternehmen, der den Verluſt der meiſten
Torpedoboote zur Folge gehabt haben würde. Da er ſich
weiter ſagte, daß die Erkundungsfahrt im übrigen voll
ſtändig geglückt ſei, gab er den Befehl zur Rückfahrt,
die in Ruhe und Ordnung vorgenommen wurde.
Obgleich das Feuer der türkiſchen Batterien noch anStärke
zunahm, haben die italieniſchen Torpedoboote nur ge
ringe Beſchädigungen erlitten. eAlſo jetzt entſchließt man ſich, abermals im Wider
ſpruch mit den früheren Mitteilungen, von italieniſcher

eite einzugeſtehe ie Boote bei der Beſchießun

ringen gungen ekwas wiſſen
aber dies e Eingeſtändnis wird den unbefan
genen Beobachter nicht über den wirklichen Wert des Ge
fechtes täuſchen. Die Jtaliener können trotz aller Myſti
fikationen nicht die Tatſache aus der Welt ſchaffen, daß ſie
den Verſuch gemacht haben, die Dardanellen anzugreifen,
und daß dieſes Unternehmen als undurchführbar
erkannt iſt. Der Plan zu dem unglaublich kühnen Unter
nehmen iſt aber nicht etwa dem Vizeadmiral Viale zuzu
ſchreiben. Er war vielmehr von dem Generalkommando

wohl vorbereitet, das jetzt, ebenſo wie die Schiffe in den
Dardanellen, den Rückzug antreten muß. e

Wie nicht anders zu erwarten iſt, haut die italieniſche
Preſſe in dieſelbe Kerbe wie die Regierungsblätter. Sie
ergeht ſich in Lobeshymnen über die Kühnheit des Unter
fangens, während die Abwehr der türkiſchen Truppen
ſpöttelnd verkleinert wird. Und da die Jtaliener von kei
nem tatſächlichen Siege r erzählen ſie
wenigſtens von einem moraliſchen.

Der König hat an den izeadmiral Viale folgende
Depeſche geſandt. „Jch bitte Sie, dem Schiffskapitän Millound den Mannſchaſten meine Bew und erung für ihr

glängendes Verhalten auszuſprechen. S
Dem „Meſſagero“ zufolge iſt der Marineminiſter

von allen militäriſchen Behörden und den Militär und
Marineattacheees der Botſchaften beglückw ünſcht
worden. Der Marinegattachee der engliſchen Botſchaft
habe ſeine hohe Bewunderung für die hohe Aktion der
r ausgedrückt, die er als heldenmütige begzeich
net habe.türkiſche Miniſterium des Junerngibt bekannt, daß am Sonnabend um 6 Uhr früh drei
ltalieniſche Panzerſchiffe und zwei Torpedo
boote in den Hafen von Kalamoti und zwei Panzer
ſchiffe in den Hafen von Chios einliefen und ſich nach

ſprechen können,

Zwei Stunden wieder entfernten. Zwei Panzerſchiffe und
ſechs n et e Zara in ſüdlicher Richtung
uhren, ſind geſichtet worden.Bern gang der Dardanellendurchfahrt.
Es beſtätigt ſich, daß die Pforte die Fahrſtraße in den
Dardanellen durch eine neue Minenlinie verengen ließ,
die jedoch die Durchfahrt von Handelsſchiffen nicht behin
dert.
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Aus Tripolis.
Ein neuer Sieg bei Meſurata, Die „Agen

zig Stefani“ meldet vom 20. Juli. Die Meldungen der
lehten Tage beſtätigen, daß feindliche Gruppen aus
der Gegend von Gheran ſieben Kilometer weſtlich von
Meſuraka bis in die Oaſe von Meſurata vorgedrungen
waren, Vieh weggetrieben und Gewalttaten jeder Art
gegen die Einwohner verübt hatten. Das italieni che
Kommando beſchloß daraufhin eine energiſche Aft
kion, die heute früh unter dem Befehl des Generals

arg ausgeführt wurde. e wurde aus der Oagſegegen Die feindlichen Verluſte waren ſehr
groß, die Jtaliener hatten 19 Tote, darunter neun
Askaris, und 87 Verwundete, darunter zwölf Askaris.

Nach den erſten italieniſchen Berichten haben die Tür
ken in der Schlacht von Meſurata mehr als 300 Tote
verloren. Sie wurden genötigt, alle ihre Streitkräfte,
n die bei den Lebensmitteln an den Brunnen aufge
ſtellten Wachen, zur Hilfe e e e 24 Gefangene,
die Jtalien vefrenndeten Kabylenſtämmen ange



haft gehalten.

hören, benutzten dieſe Gelegenheit, um zu ent fliehen.
Die italieniſchen Blätter beſprechen den

Kampf bei Meſurata und betonen ſeine Bedeutung. „La
Vita“ erklärt, es handele ſich nicht nur um einen milikä
riſchen, ſondern auch um einen politiſchen Erfolg,
weil es den italieniſchen Truppen gelungen ſei, den Ein
wohnern von Meſurata ein ſolches Vertrauen einzuflößen,
daß dieſe ſich veranlaßt geſehen hätten, den General

amergng um Unterſtützung gegen die Türken der
Oaſe zu bitten.

Aus Derna, 22. Juli, meldet die „Agenzia Stefanit“:
Gegen 3 Uhr nachmittags unternahmen die Türken
von der gedeckten Stellung aus mit einigen Geſchützen
eiten Artillerie angriff gegen das kleine Fort

„Lombardiag“. Die italieniſche Artillerie erwiderte das
Feuer und brachte durch zahlreiche Treffer den Feind zum
Schweigen.

PDolitische Cbersicht
Gegen handwerksmäßige Verleumder in

der ausländiſchen Publiziſtik wendet ſich eine
offiziöſe Berliner Zuſchrift an die „Köln. Ztg. „Zwer
ausländiſche Blätter, deren Name allein ſchon über die
Tendenz ihrer Deutſchland betreffenden Meldungen kei
nen Zweifel läßt, die „Times“ und der „NeworkHerald“,
berichten übereinſtimmend aus Petersburg, daß die
ruſſiſche Regierung letzthin Vorſchläge Deutſchlands zu
rückgewieſen habe, die darauf hinausliefen, Rußland
mit Japan i ferwer en. Die im kenntſogar noch die Einzelheiten dieſes deutſchen Ränkeſpiels
und erzählt, daß Deutſchland ſich einen Korb in Ball
tiſchport geholt habe. Nun iſt zwar in Baltiſchport
deutſcherſeits kein Sterbenswörtchen gegen
Japan geſprochen worden, aber deswegen werden
Blätter vom Schlage der „Times“ und des „New York
Herald zweifellos munter ſortfahren, ihr in Hinblick auf
die Europareiſe des Fürſten Katſura nicht allzu ſchwer
begreifliches Manöver weiterzuſpinnen. Es iſt daher
nötig, die unwahrhaftige Methode der deutſchfeindlichen
Preſſe von vornherein feſtzunggeln.“

Frankreich. Nach einer Blättermeldung aus Ajaccio
auf der Jnſel Corſtka hat Marineminiſter Delcaſſé
auf einem an Bord des Panzerkreugers „Edgar Quinet“
gegebenen Frühſtück erklärt, daß der höhere Marinerat
den Hafen von Ajgeciod als einen ſtrategiſchen Punkt
erſten Ranges bezeichnet habe. Es ſei unerläßlich, Ajaceio
zu einem feſten Stütpunkt für die Verproviantierung der
Geſchwader zu geſtalten. Der Hafen von Ajaccio werde
im onat Januar nächſten Jahres acht Unterſeeboote
und an zehn Torpedobootszerſtörer erhalten.

England. Marineminiſter Churchill hielt am
Montag im Unterhauſe eine Rede zur Begrün-
dung des Ergänzüngs-Flottenetats und ſagte
in ſeiner Einleitung: Der unmittelbare Anlaß zu dieſen
Nachforderungen iſt in dem neuen deutſchen Flottengeſeß
zu finden, deſſen Hauptmerkmal die Vermehrung der
Streitmacht der ſofort verfügbaren Schiffe aller Klaſſen
i. Ungefähr vier Fünftel der geſamten deutſchen
See macht werde ſtändig im Dienſt und in voller

Eine ſolche Vorbereitung iſt
bemerkenswert und es e ſoweit ich feſtſtellen kann
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kein ähnliches Beiſpiel in dem bisherigen Ver
halten der modernen Seemächte. Churchill fuhr ſort:
Kühl überlegende ſtetige methodiſche Vorbereitung, die ſich
über die aufeinanderfolgenden Jahre erſtreckt, kann allein
den Sicherheitsüberſchuß einer Seemacht an Streitkräften
heben. Die Anſpannung, die Großbritannien zu tragen
hat, wird eine lange und langſame ſein. Keine Hilfe kann
von einer impulſiven und zielloſen Handlungsweiſe ge
wonnen werden. Großbritannien muß von ſeinen deut
ſchen Nachbarn lernen, bei denen die Flottenpolitik uner
ſchütterlich auf ihr Ziel losgeht. Wir müſſen, fuhr der
Miniſter fort, einen großen UÜberſchuß an Stärke haben,
der ſofort bereitſteht. Der Flottennachtragsetat ſieht
keine übermäßig große Zahl von Neubauten vor, aber die
Anzahl der Schiſfe, welche im nächſten Jahre zu bauen
ſind, muß die Ziffern überſteigen, auf denen die Admi
ralität ſie zu halten gehofft hat. Es ſei vorgeſehen, wei
tere Unterſeeboote zu bauen der Bau von leichten Kreu
zern ſei beſchleunigt worden. Eine Vermehrung der
Streitkraft der deutſchen Flotte, wie ſie durch das deutſche
Flottengeſet feſtgeſetzk ſei, ziehe die Reorganiſierung der
britiſchen Streitkräfte nach ſich, um den notwendigen
Sicherheitsüberſchuß zu erhalten. Die Vorſchläge gingen
dahin, die Anzahl der voll in Dienſt geſtellten Schlacht
ſchiffe on 28 auf 33 zu erhöhen. Die zweite Flotte werde
aus 8 Schiffen beſtehen. Von 1914 an würde Großbritan
nien 5 Schlachtſchiffgeſchwader haben von im ganzen
Schlachtſchiffen. Die vorgeſchlagenen Maßnahmen wür
den nach Anſicht der Admiralität den Bedürfniſſen von
e bis 1915 angemeſſen ſein. Die Regierung habe be
chloſſen, ſechs ältere Schlachtſchiffe aus dem Mittelmeer

vom Jnvincibletyp zu erſetzen.
Portugal. Der Ausbruch der Revolutionin den Hauptſtädten wird, wie zu erwarten war, von der
Regierung nicht beſtätigt. Es heißt in den offiziellen
Depeſchen, in Liſſabon und Oporto herrſche ebenſo wie im
ganzen Lande vollkommene Ruhe. Auch der ſpaniſche
Miniſter des Jnnern erklärt, das Gerücht von Unruhen
in Liſſabon und Oporto entbehre jeder Begründung.
Am Montag meldeten Nachrichten aus allen Teilen des
Landes, daß vollſtändige Ruhe in Liſſabon herrſche.
Truppen und Freiwillige aus der Bürgerſchaft durch
ſtreifen die Gegenden, in denen ſich die rohaliſtiſchen Um
triebe ereigneten. Die Landbevölker un g ſteht auf
Seiten der republikaniſchen Beamten.

Serbien. König Peter hat ſich am Sonnabend in
die Bäder von Koviljatza begeben. Der frühere Arbeits
miniſter Jovanovitſch iſt zum Finanzminiſter
ernannt worden.

Marokko. Aus Marrakeſch in Mazagan einge
troffene Franzoſen berichten, daß alle Europäer mit
Ausnahme der Konſuln nach der Küſte abgereiſt ſeien.

Jn der Gegend von Magziz hat am 19. d. M. ein

Kampf ſtattgefunden, bei dem die Franzoſen einige Ver
luſte erlitten haben.

Perſien. Zur Verſtärkung der die Schahſewennen
bekämpfenden ruſſiſchen Truppen ſind ein Bataillon aus
Tiflis und zwei Koſakenſotnien abgeſandt worden.

Japan. Nach den auf der japaniſchen Botſchaft in
Petersburg eingetroffenen Meldungen aus Tokio iſt der
Zuſtand des Kaiſers hoffnungslos. Es iſt
bereits ein Blutvergiftungsprozeß eingetreten.
Jnfolge dieſer Nachricht wird der am Sonntag in Peters
burg eingetroffene Graf Katſura ſeine Weiterreiſe
nach Europa aufgeben und am Sonnabend die Rückreiſe
über Sibirien nach Japan antreten. Alle Feſtlichkeiten
zu ſeinen Ehren ſind in Petersburg aufgegeben worden.

China. Wie das „R. B. aus Peking meldet, hat
Juanſchikai eine Deputation der verſchiedenen Par
keien davon in Kenntnis geſetzt, daß er nicht gewillt
ſei, einen weiteren Wechſel im Amt des Premierminiſters
während der Dauer der proviſoriſchen Regierung zuzu
laſſen. Lutſchenghſigng habe verſprochen, das Amt
des Premierminiſters zu behalten und eine neue Liſte von
Mitgliedern für das Kabinett vorzulegen. Jn der
Nakionalverſammlung ſind in der Beratung
über die Zuſammenſetzung des zukünftigen
chineſiſchen Parlaments bisher folgende Beſtim
mungen angenommen worden: Das Parlament ſoll aus
zwei Häuſern beſtehen. Jn dem Senat ſoll jede der 22
Provinzen durch zwei Mitglieder vertreten ſein, Tibet
durch 10, die Mo n golei durch 30. Die im Ausland
lebenden Chineſen werden ſechs Vertreter haben und die
Erziehungsgeſellſchaft acht. Ein Drittel der Senatoren
wird alle zwei Jahre neu gewählt werden. Uber die Ver
tretung der Mongolei und Tibeks im Repräſentantenhauſe
kam es zu heftigen Debatten.

Nordamerika. Der erſte Staats konvent der
neuen fortſchrittlichen Partei hat in Jackſon ſtattgefun
den. Er befürwortete die Kandidatur Rooſevelts und
nahm ein Programm an, das ſich für die Aufrecht-
erhalt ung der chuszölle im Jntereſſe derInduſtrie und der Arbeiterklaſſe ausſpricht, außer in den
Fällen, wo Monopole die Konkurrenz erdrücken und
der Tarif die Koſten der Lebenshaltung ungebührlich ver
mehre.

Deutschlanck.
Berlin, 23. Juli. Das Hofmarſchallamt des

Kronprinzen hat dem Deutſchen Reiche arckiv“ auf
eine Anfrage mitgeteilt, eaß ihm von einer Reiſe des
Kronprinzen nach Deutſch Oſtafrika nicht das Geringſte

bekannt ſet. eer ruſſiſche Hruptmann Koſtewitſch,)
der wegen Spionageverdacht verhaftet worden iſt, wurde
Montag nachmittag in Begleitung zweier Beamten von
Berlin nach Leipzig gebracht.

Kaiſerliche Marine.) DerkleineKreuzer
„Magdeburg“ hat am Sonntag ſeine erſte Probefahrt
in See unternommen. Die „Ma deburg iſt der erſte
Turbivenkreuger, den die AG. W er für die Kaiſerliche
Marine fertiggeſtellt hat Das Schiff mit Weſer-
Bergmann Turbinen ausgeſtattet. Die Erprobung dieſer
neuartigen Maſchinenanlagen verlief ber der geſtrigen
Fahrt ſo befriedigend, daß die Probefaht ür die Uber
gebe b reits gegen Ende d. M. ſtattfinden kann.

Zu einem Maſſenaustritt
aus der Landeskirche

hat in der kleinen weſtfäliſchen Gemeinde Obern beck
die Amtsentſezung eines Geiſtliche geführt Die
„Braunſchweig. Landeszeitang“ berichtet aus Löh e

Ein Maſſe naustritt aus der Landeskirche iſt in der
benachbarten Gemeinde Obernbeck im Garge, weil der
als Hilfsprediger dort ſeit längerer Zt amtierende
junge Geiſtliche Meyer zu Theenhauſen, der ſich in der
Gemeinde großer Beliebtheit erfreut, plötzlich von der
vorgeſetzten Behörde des Amtes enthoben worden
iſt. Dieſe Maßregelung hat in der Gemeinde ſo große
Aufregung hervorgerufen, daß in einer Freitag abend
ſtattge u denen Beſprechung der Maſſen sustritt aus der
Landeskirche als Antwort auf das Vorgehen gegen den
Hilfe prediger beſchloſſen wurde. De Auetritserkärung
iſt bereits von 241 Eingeſeſſenen unterſchrieben
und wird unverzüz ich dem Am sgericht Bad Oeyn
hanfen eingereicht zu Arberaumang des Vollzuge
termins Wie mitgeteilt wird, dürfte die Austritts
bewegung auch auf die Gemeinde Mennighüffen, in
der der Hilfegeiſtliche ebenfalls viele Anhärger hat, hin
übergreifen.

Es iſt hier leider nicht geſagt, aus welcher Gründen
die Maßregelung des Geiſtlichen erfolgt iſt. Sicherlich
iſt es auffällig daß in einem Ort, der nur wenige hundert
Einwohner zählt, 241 durch Austritt aus der Kirche
ihrem U mut über die Amtsentſetzung Ausdruck geben.

Haus und Landwirtschaft.
Reinlichkeit im Hühnerhof. Wie überall, ſo hängt

auch bei den Hühnern von der Reinlichkeit zum großen
Teil das Wohlbefinden und die Geſundheit ab. Man
ſorge daher auch hier im Stall, Hof und an den Tieren
ſelbſt für möglichſte Sauberkeit. Wie jeder Viehſtall
wöchentlich gewöhnlich zweimal gereinigt wird. ſo ſollte
das auch mit dem Hühnerſtall geſchehen. Tägliches

Reinigen iſt natürlich noch beſſer, da ſonſt nicht nur die
Luft in demſelben verveſtet wird, ſondern auch im Kot
allerlei Ungeziefer ſich aufhält und den Tieren zur
Plage wird. Von Zeit zu Zeit iſt daher auch eine
gründliche Desinfektion notwendig. Als billiges und
wirkſames Mittel zum Abtöten von Ungeziefer und
Krankheitskeimen eignet ſich heißer Kalkanſtrich mit
etwas Karbolſäure; auf 4 Liter ſetzt man a Pfund
Karbolſäure hinzu wodurch die abtötende Wirkung er
höht wird. Auch Ausſpritzen mit Petroleum leiſtet
gute Dienſte. Die Sitzſtangen entferne man öfters und
reinige ſie gründlich da an ihnen gerade das Ungeziefer
ſitzt. Wo der Stall gut verſchloſſen werden kann, iſt
eine gründliche Reinigung durch Schwefeldämpfe oder
Formalin am allergründlichſten. Auch die Lege- ſowie
Brutneſter halte man rein Man erneute öfter das
Stroh, bringe Torfmull oder Tabakſtaub darunter, treue
die Brutneſter mit Jnſektenpulver ein oder beſprenge ſie
mit verdünntem Terpentinöl, damit nicht neben der
Kückenzucht eine Läuſezucht entſteht. Auch für reine
und friſche Luft ſorge män; indem man. durch Luftlöcher
für Abzug der ſchlechter und Zugang von friſcher Luft
ſorgt. Der Hühnerhof ſei ein trockener Sandboden.
Zum mindeſten ſei eine Sandkiſte von 1 qm in demſelben
Das Sandbad iſt den Hühnern dasſelbe, was andern
Tieren das Waſſerbad iſt. Bei beſchränkten Auslauf
iſt der Boden öfter umzugraben, damit er nicht durch

die Exktementen verſeucht wird. Die verunreinigte
Erde grabe man dann ganz aus und erſetze ſie durch
friſcher Sand. Sauf- und Futtergefäße ſind öfter zu
reinigen. Auch die Tiere ſelbſt halte man rein. Glucken
und Kücken ſträue man mit Jnſektenpulver ein. Haben
Hühner Milben an den Füßen, ſogenannte Kalkbeine,
ſo ſtelle man in den Auslauf ein Gefäß mit Petroleum
ſo, daß die Hühner durchbaden müſſen und bald werden
ſie rein ſein. Der Erfolg der Hühnerhaltung hängt zu
einem großen Teile von der Reinhaltung ab, darum

auch hier der Reinlichkeit die größte Agſrierkgn

eit! h
Vermischtes.

(Der Aufmarſch der großen Armee vor
nunmehr 100 Jahren,) mit der Napoleon gegen
Rußland zog, vollzog ſich beſonders in Deutſchland, und
kein Land hat ſo unter dem Durchzug der gewaltigen
Heeresmaſſen aus Jtalien und Spanien, Süddeutſchlan
und Frankreich gelitten wie Preußen. Ohgleich das
Jahr 1811 eine totale Mßernte hatte und Preußen
infolge der Kriegskontributſonen, die es nach dem ver
lorenen Feldzuge 1898 und 189)7 an Frankreich zu
zahlen hatte, ſehr vergrmt, mußte es doch der Nipoleo
niſchen Armee ungeheure Werte an Kriegsmaterial
liefern 400000 Zentner Weizen, 200000 Zentner Roggen
24 Million Zentner Fleiſch, 2 Mill'on Flaſchen Brannt
wein, 2 Million Fläſchen Bier, 650000 Zentner Heu,
350000 Zentner Stroh, 10000 Scheffel Hafer, 15000
Pferde, 8600 beſannte Wagen und Feldlazarette für
15 00 Kranke Mir welchem Jnzrimm und welcher ver
haltener Wut das Volk hohe und niedrige, dieſen
loſen Anſprüchen, die in herriſchſter Weiſe gefordert
wurden, iſt allgemein bekannt. Jm neueſten 25. Heft
der illuſtrierten Zeitſchrift r Guten Stunde
Deutſches Verlagshaus Bong& To. Berlin W. 57. Preis

des Vierzehntagheftes 40 Pro.) wird dieſer Zug der
großen Armee durch unſer Vaterland von berufener
Seiteſehr anſchanlich geſchildert.

(Jn den Bergen verunglückt.) Der Bank
beamte Gottfried Braun aus Hannover, der eine Par
tie auf die Zugſpitze unternahm, wird ſeit einer Woche
verm ißt. Er iſt wahrſcheinlich abgeſtürzt. Die einge
leiteten Nachforſchungen wurden durch ſtarke Neuſchnee
fälle erſchwert. Bisher waren die Nachforſchungen jedoch
ohne Ergebnis

Adam, Eva und der Gerichtsvollzieher
Eine köſtliche Geſchichte, die vor einigen Tagen ſich in

Hann. Münden ereignete, wird viel belacht. Gegen
ein Ehepaar, nennen wis es Adam und Eva, hatte ein
Gläubiger wegen einer Forderung von etwa 200 Mark
einen Schuldtitel erwirkt und den Gerichtsvollzieher be
auftragt, Pfändung vorzunehmen. Der Gerichtsvoll
zieher pfändete nun die der Eva gehörigen Möbel und
ſetzte Verſteigerungstermin an. Jn dieſem bot Adam n
die Möbel ſeiner Frau mit und blieb dann mit 60 Mar
Höchſtbietender. Der Gerichtsvollzieher fragte nun den
Adam, ob er denn auch Geld habe, die Möbel zu bezahlen.
Da holte Adam aus ſeiner Brieftaſche ſtols einen ſunkel
nagelneuen Hundertmarkſchein hervor, den er ſich von
einem guten Freunde gepumpt hatte und legte ihn auf den
Tiſch des Hauſes. Der Gerichtsvollzieher ſpräch darauf
die Möbel dem Adam zu, nahm die 100 Mark und zahlte
40 Mark bar auf den Tiſch. Schmunzelnd wollte Adam
dieſe einſtreichen, doch ehe er vgzu kam, ſprach der Ge
richtsvollzieher die bedeukungsvollen Worte „Jm Namen
des Geſeßes! Jch pfände hiermit den baren Geldhetrag
von 40 Mark und pfände weiter die von Adam gekauften
Möbel aufs Neue. Verſteigerungstermin wird in acht
Tagen ſtattfinden.“ Adam aber machte ein Geſicht, das
nicht ſehr geiſtreich ausſah.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.
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6 Poſtlurten nt Anſichten v. Alt-Merſehurg
und vom Schloß nach Federzeichnungen von Prof. Fr. Fiſcher, hier

Verlag Richard Lots, Merſeburg, Burgſtraße Nr. 7.



fillale: Herseburg, Markt [5.
Färhsret und Reinigung von Damen-, Eerren- und
Kindergarderoben, Möbelstoffon, Pelzwerk, PFederna,

Handschuben usw. e
Gardinen Waàäscherei,

Ermässigte Preiss. Schnelle Bedienung

Fortige Fahnen,
Fahnenstoffe, Pekoraonestoſfe, e

Eiserne Bettstellen, Hatratzen,
Sechlafdecken Steppdeeken.

Am Lager sind ststs za. (00 voil-
ständigs Betten in allen Preislagen

viele Foabrikete in Konſerven Gläſernund Skeriliſter Apparaten, von denen
jedes als

beſtes, vollkommenſtes, vrak
e tiſchſtes, billigſtes

angeprieſen wird,

e

1912

Neuheit!
Preis 50M.

Fruchtſaftſeiher

aus feinſtem Porzellan
zur Gewinnung von Säften durch
Dämpfen. Säfte kommen mit

Metall nicht in Berührung.

vorm.

Markt 33. Fernruf 329.

Beste Marke. Grosse Auswahl.

a Etheit eines Kräfti
gungsmit e vedarf, kann nichts

eſſeres tun, als AltbuchherſterMark Sprudel Starkquelle trinken.

e ant ege Heilwaſſernthä
ußerſt bekömmlicher Form alle

wertvollen u. kräftigenden Nähr-
u Minerakſalze, dieder gef ſchwächte

dörper zu ſeiner Wiederauf
iſchung vedarf, dabei iſt es von

prickelndem Wohlgeſchmack Von
ahlr. Profeſſoren und Aerzien

glänzend begutachtet. Fl. 95 Pf.d. R Anpper u. W Kiesltch, Drog.

Rucksäceke
kür Damen v M. G,90 b. M 5,
für Herren v. M b. M. 12,
für Kinder v. M. 59 b M. 3,

Spiel warenhaus

Wühelm Köhler,
Gotthardtstrasse 5.

eedeaen r e V

S Petschafte,
S Siegelmarken etc.

iefert

enuleschller im Größen

e 899 Wi Salamander-

Stlefel! e
R. Schmlct, Iant2.-
h

Brieſmarten,
gummiert und perforiert, hält

vorrätig
Th. Aößner, Buchdruderet,

Merſeburg. Oelgrube 9.

in leicht e

e

Mässigste
Preise.

e

ufmerksame eBedienung e eh

8 Es z
Acolk Schüters er

Merseburg. Entsnplan J.
Spezial- Geschaft

tür

Damen- und Kinder-Wäsche,
Schürzen aller Art.

Vollständige

Wäsche Ausstattungen,

Anfertigung in eigenen Arbsſtsstuben.

en gehSolide GrosseQualitäten. Auswahl

er engere

Fernspr. 259.

e a

J Baugewerk- u. Tief- h erb. mit Architekt u.a Frankenhausen ff. Sang e n
S Eisenbet. u. Haterialprtg.

Wanderer, Seidel &Raumann,
Vreunahor- Preſto, Triumph

n
empfiehlt zu billigſten r e gegen Abzahlung

we e e e ar

Herausgegeben

2 Dr. Sr. Naumann
Wochenſchrift für Politik

Eiteratur und Kunſt

J von Mark 10,
bis 10 S

a Sn Nchfl Gr. Ulrichstr.

eausfühel e
Erſcheinungen

s viertel280 Mark. Verlangen
nkünvigung ein koſtenloſes Monatsabonnement von

Derlag ort chritt Guchverlag d „Hilfe“),
erlin Schönebers.S rSSS

a

h

e

Vor dem Umzug

ABssergewöhnlien bilbger

Ybr bau

von Besten und Resthetünden,

Hersehurg,

9 Enkeyplan.

Hierzu 2 Beilagen.



Sryste Beilage.

Deutschland.
Die Ablehnung des preußiſchebaye

riſchen Lotterievertrages) durch die bayeriſche
Kamme erfährt im Wochenrückblick der „Nordd. Allg.
Ztg. folgende Beleuchtung: „Aus dem Stimmenver-
hältnis von 113 gegen 23, womit die bayeriſche Abge
ordnetenkammer die Vorlage, betreffend den preußiſch
ſüddeutſchen Lotterievertrag ablehnte, war ohne weiteres
zu erſehen, daß hier eine Mehrheit ohne Unterſchied der
Parteien gewiſſen Rentabilktätsberechnungen
nachg ab, denen zufolge der Bundesſtagt Bayern nach
dieſer Richtung für ſich allein wirtſchaſten ſolle. Die
Konſeroativen traten geſchloſſen der Regierungsvorlage
bei, und von den Liberalen erwies ſich nur die Hälſte
durch die Gründe überzeugt, die bei der Mehrheit ob
walteten. Sie verdichteten ſich alsbald zu dem Beſchluß,
die Regierung noch für die laufende Seſſion zur Vor
legung eines Geſetzentwurfs aufzufordern, der eine
bayeriſche Landeslotterie zu ſchaffen beſtimmt iſt. Finanz
miniſter v. Breunig konnte in ſeiner zuſammenfaſſenden
Erwiderung der gegen den Entwurf gehaltenen Reden
darauf hinweiſen, daß die vorgebrachten Gründe ſämtlich
ſchon früher ihre Widerlegung gefunden hatten. Was
den Beſchlüſſen des Plenums einen ſchwerwiegenden
Charakter verleihen muß, beruht auf der bereits vor
handenen Kenntnis von Bayerns Finanzlage
Wenige Tage zuvor hatte der Miniſter im Finanzaus
ſchuß der Abgeordnetenkammer eine genaue Darſtellung
der Verhältniſſe gegeben, wie ſie zurzeit ſind, und wie ſie
nach Eintritt der Wirkung ſein werden, die von der
Steuerreform ausgehen. Würde der Lokterievertrag ab
gelehnt, ſo betonte das Expoſé, dann entſtänden ehr
bedeutende Mindereinnahmen im Budget.“

Die Handwerkskammer eineöffentliche
Behörde Die Frage, ob die Handwerkekammer zu
den öffentlichen Behörden gehört, hat der Miniſter für
Handel und Gewerbe in einem an die Handwerkskammer
zu Berlin ergangenen Eclaſſe bejaht. Jn dieſem für
das Handwerk äußerſt wichtigen und weittragenden Er
laſſe vom 11. Juli 1912 heißt es u. a. „Unter Zugrunde

legung der Auffaſſung des eichsgerichts und des Kammer
gerichts. ſowie e auf die Vorſch

g. in Ve dung mi

rf der Beſtimmungen über die H
muß ken Handwerkskammern die Et
hörden Zzu geſprochen werden. Dieſe Anſicht wird
von v. Landmann (Kommentar zur Gewerbeyednung 5
9103 A. 2) und von Dannenbaum (Deutſche Hypotheken
banken S. 254) geteilt. Das Kammergericht hat aus
entſprechenden Gründen angenommen, daß die Hand

werkskammern bffentliche Behörden ſind.

genſchaft als Be

Roman von H. CourthsMahler.

(7. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.
„Jutta, Du biſt ein prachtvolles Mädel. Das ganze

Geld würdeſt Du mir zur Verfügung ſtellen
„Selbſtredend. Aber Du mußt mir verſprechen feſt

d daß Du niemand weiter anborgen willſt, als

Fritz dachte an die Summe,
bezahlt hatte. Sie überſtieg das
trages, den ihm Juta eben zur

ber er konnte trotzdem nicht über das kindliche Angebot
Iachen. Etwas wie Rührung ſchnürte ihm die Kehle zu
ſammen. Er ſah in die großen, dunklen Kinderaugen und
atmete tief auf.

„Jch will es Dir verſprechen, Jutta. Hier in Wolters
eim habe ich ja keine Gelegenheit zum Schuldenmachen.
m Regiment ging es manchmal mit dem beſten Willen

nicht anders. Hoffentlich brauche ich von Deinem groß
herzigen Anerbieten keinen Gebrauch zu machen. Aber ich
v u tauſendmal für Deine Bereitwilligkeit. Du biſt
ehr gut.

Sie ſchüttelte energiſch den Kopf.
„Nein, gut bin ich gar nicht. Manchmal bin ich ſo

garſtig, daß ich mich vor mir ſelber ſchäme. Weißt Du,
wenn Mama ſoviel Weſens mit Silvie macht und gär

micht mit mir ſpricht, oder an mich denkt, dann vin ich
gräßlich bockig und unausſtehlich. Silvie mag ich über
haupt nicht leiden, und wenn ſie zehnmal meine Schweſter
iſt. Sie iſt falſch, und das kann ich nicht ausſtehen.
Wenn Leute da ſind, dann tut ſie ſich immer auf wie die
Sanftmut ſelbſt und iſt nett zu mir. Sobald wir aber
allein ſind, ſagt ſie abſcheuliche Dinge zu mir und zwickt
mir blaue Flecken. Da ſieh mal an das iſt auch
einer von ihr.“ eSie ſtreifte den Armel ihres Kleides hoch und hielt
ihm den ſchlanken, runden Arm dicht unter die Naſe. Es
war wirklich ein großer, blauer Flecken zu ſehen.

Sie zerrte den Armel wieder herab und ſuhr fort:
„Natürlich bin ich auch nicht ſanſtmütig, das kannſt

Du mir glauben. Aber ich heuchle auch nicht in Gegen
wart anderer Menſchen Und wenn ich zehnmal für un
ausſtehlich gelte, und Silvies Sanftmut bewundert wird,
ab nit Falſchheit und Heuchelei befaſſe ich mich
nicht. Lieber plaße ich vor Vosheit, als daß ich nur ein
einziges Mal vor den Leuten ſo ſüß: „Liebe Silvie ſage,

9wie ſte zu mir: „Liebe Jutta“.

un
mi
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für den internationalen Verkehr eröffnet worden. Sroß

ſchen Reich, die vor drei Jahren die Frage der Arbeits

Verfügung geſtellt hatte.

Mittwoch den 21. un

GSozialdemokratiſches.) Der Jahresbericht
des ſozialdemokratiſchen Vereins Fürth ErlangenHers
bruck. Lauf bringt folgende bemerkenswerte Stelle: „Bei

ber Magiſtratswahl in Fürth hatten wir eine
Anzahl Stimmen überſchüſſtg, welche wir dazu ver
wendeten, den ehemaligen Parteigenoſſen, jetzt mit an der
Spitze der Fortſchrittlichen Volkspartei ſtehenden bis
herigen Magiſtratsrat Michael Friedrich aus dem
Magiſtrat hinauszuwählen.“ Dies iſt endlich
einmal, ſo ſchreibt der „Fränk. Kur.“, das offene Ein
geſtändnis, daß es ſich bei den Genoſſen nur um Haß und
Rache an dem Mann, der es wagte, in reiferen Jahren
ſich von der Sozialdemokratie loszuſagen
und ſie rückſichtslos zu bekämpfen, handelte, als ſie ihre
überſchüſſigen 44 Stimmen der Liſte der „Bürgerpartei“
zuführten.

(GAus den Kolonien.) Jn Groß Batanga
in Kamerun iſt am 13. Jult eine Telegraphenanſtalt

Batanga liegt etwa 13 Kilometer ſüdlich von Kribi. Die
Worttoxe für Telegramme nach Groß Batanga iſt die
ſelbe wie nach Duala. Sie beträgt gegenwärtig 5,30 Mk.

Klagen aus dem Süden Deutſch Süd
mee ſt ikas.) Der Deutſch Südweſtafrikaniſchen
Zeitung“ wird geſchrieben: Von Neuanſiedlern wird über
die langſam e Behandlun der Jarmk anf
anträge durch das Bezirksamt Keetmans-
ho o p lebhaft Klage geführt. Trotz nachgewieſenen Ka
pitals und Erfüllung der ſonſtigen Vorbedingungen dauert
es gewöhnlich 8 bis 10 Wochen, manchmal auch e
länger, ehe die vorgeſchriebene Geländebeſichtigung durch
den Bezirksamtmann vorgenommen wird. Erſt dann aber
kann der Abſchluß des Kaufvertrages erfolgen. Es iſt
leicht erklärlich, daß durch eine derartig langſame Ge
ſchäftsbehandlung der Neuanſiedler nicht nur den Mut
verliert, ſich in einem ſolchen Bezirk niederzulaſſen, ſon
dern infolge der langen Wartezeit auch dazu gezwungen
wird, ſich mit ſeinem Vieh vorübergehend ein
anderweitiges Unterkommen zu ſuchen, was
ihm nicht immer ohne größere Ausgaben möglich ſein
wird. Ein anderer Farmer wollke zwei Tage vor
Pfingſten ſeine Hochzeit feiern. Er hatte ſein Auf
gebot mit den nötigen Papieren rechtzeitig beſtellt, auch
dem Bezirksamt den Hochzeitstermin angegeben. Wenige
Stunden vor der ſtandesamtlichen Trauung Braut-
paar und Gäſte waren bereits in Keetmanshoop einge
troffen erklärte der Bezirksamtmann, er könne die
Ziviltrauung heute nicht vornehmen, da er zu m K affee
nach außerhalb eingeladen ſei und deshalb weg fahren

e a. das Hoch en bereits beſte r, lieb
er geſe Verkreke ta wakrankt vornehmen zu laſſen. Ob dieſe Trauung

aber zu Rech tbeſteht, iſt zweifelhaft, da derKaſſen
ſekretär zum zweiten Standesbeamten nicht beſonders be
ſtellt worden iſt.

Volks wirtschaftliches,
Die Arbeitsloſenverſicherung in Baden. Die badiſche Regierung iſt wohl die erſte im Deut

Cerſe burger Gorre Fondent

loſenverſicherung in Angriff genommen und den Städten
des Landes die Errichtung von Arbeitsloſenverſicherungs
kaſſen entweder nach dem Genfer Syſtem oder nach dem
Vorbild der Kölner Arbeitsloſenkaſſe empfohlen hat. Bis
her haben, wie der „Köln. Ztg.“ aus Karlsruhe geſchrie
ben Wwird, zwei Städte, Mannheim und Freiburg,
der Anregung der Regierung entſprochen. Heidelberg hat
eine eingehende Prüfung der Frage zugeſagt. Um ärmere
Gemeinden mit ſtärkerer Jnduſtriebevölkerung inſtand zu
ſetzen, gemeindliche Arbeitsloſenkaſſen ins Leben zu rufen,
hat die ſozialdemokratiſche Fraktion ihren
vor zwei Jahren geſtellten Antrag wieder im diesjährigen
Landtag eingebracht, die Regierung ſolle in den nächſt
jährigen Voranſchlag 100 000. Mark zum
Zwecke der Förderung der Arbeitsloſenfürſorge einſtellen.
Dieſer Antrag wurde kürzlich in der Zweiten badiſchen
Kammer gegen das Zentrum und die Konſervativen an
genommen. Der geiſtige Vater der ganzen Jdee, Mi
niſter v. Bodman, konnte eine Zuſage der Regierung
nicht in Ausſicht ſtellen, einmal mit Rückſicht auf die
immer noch fortdauernde Geſpanntheit der Finanzlage
und dann auch deshalb, weil die Regierung die Gemein
den vorläufig nicht zwingen könne, ſolche Kaſſen zu errich
ten. Jmmerhin konnte er mitteilen, daß der Bundes
rat und der Reichskanzler mit der Frage der
Arbeitsloſenverſicherung ſich bealen,Die Angelegenheit ſei alſo im Marſch begriffen und die
badiſche Regierung werde nicht unterlaſſen, im Bundesrat
ihre ſoszialpolitiſchen Anſchauungen mit Nachdruck zu ver
treten.

M. Statiſtik der Kleinhandelspreiſe fürFleiſch. Wie offiziös geſchrieben wird, beſuchen gegen
wärtig ein Vertreter des Statiſtiſchen Landesamts, Ober
regierungsrat Kühnert und ein Vertreter des Landes
SkonomieKollegiums, Hkonomierat Burckhardt im Auf
trage des preußiſchen Landwirtſchaftsminiſteriums eine
größere Zahl von Städten, um an Ort und Stelle das
bei der Ermittelung der Kleinhandelspreiſe für Fleiſch ge
übte Verfahren zu prüfen. Dieſe Ermittelungen be
zwecken, Material zu gewinnen für eine größere Ein
heit lichkeit in der Stgtiſtik der Kleinhandelsprefſe.
Das Bedürfnis nach einer Verbeſſerung der Statiſtik hat.
ſich auch, wie die offiziöſe Korreſpondenz ſchreibt, aus der
Spannung ergeben, die andauernd zwiſchen den
Schweinepreiſen und den Schweinefleiſch
preiſen zu beobachten ſei. Von den Fleiſchern werde
dieſe Spannung darauf zurückgeführt, daß die gegenwär
tig angewandte Methode zur Ermittlung derKleinhandels
preiſe namentlich für Schweinefleiſch nicht See engere
Die landwirtſchaftliche Verwaltung ſtehe demgegenüber
auf dem Standpunkt, daß es nicht ſowohl auf die abſolut
richtige Ermittlung der Spannung ſelbſt ankomme, als
vielmehr auf die gleichmäßige Verfolgung der Entwicklung
beſtimmter Preiſe, die Jahr für Jahr nach denſelben

Hrundſätzen feſtgeſtellt werden. Da aber bei allen Erör-rungenteruntgen in den Parlamenten über die e e
der Bevölkerung die Spannung zwiſchen den Vieh und
Fleiſchpreiſen eine der umſtrittenſten Fragen ſei, ſo habe
das Preußiſche Landes-Okonomie-Kollegium eine Ver
beſſerung der Statiſtik der Kleinhandelspreiſe angeregt.
Dieſer Anregung ſei das Landwirtſchaftsminiſterium zu
nächſt durch die Entſendung der beiden obengenannten
Herren in eine große Zahl von Städten gefolgt.

M Feſtſetzungen über Lebensmittel Jm
Kaiſerlichen Geſundheitsamt zu Berlin ſind Entwürfe zu
Feſtſetzungen über einzelne Gruppen von Lebensmitteln
ausgearbeitet worden, die dann im Reichsgeſundheitsrat

Sie machte dabei täuſchend und drollig Silvies Aus
drucksweiſe nach. Hriß mußte laut auflachen. Auch jetzt
flog wieder ein Lächeln über ſein Geſicht. Seit jenem
Abend datierte ſeine Freundſchaft mit Jutta. Jeder an
dere glaubte, die beiden ſtänden auf geſpanntem Fuße,
weil ſie ſich immer bekriegten. Aber ſie wußten es beide
beſſer. Unter den Neckereſen war eine warme Sympathie
verborgen. Jutta und Fritz verkörperten gewiſſermaßen
das ehrliche, ungezwungene Element auf Woltersheim,
während Silvie ind ihre Mutter die Gegenſätze dazu
bildeten. Zwiſchen beiden Parteien ſKand Herr von Wol
tersheim mit ſeiner ruhig zurückhaltenden aber ehrlichen
Art. Ent ſchieden and er ei ig unter dem Pantoffel
ſeiner energiſchen und rech riſchen Frau. Nicht aus
Schwäche, ſondern nur, um ſich den häuslichen Frieden zu
erhalten.

Fritz ſowohl als Jutta wußten, daß Herr von Wolters
heim ſchon einmal mit einer Schauſpielerin verheiratet ge
weſen war. Aber beide hatten keine Ahnung, daß dieſer
Ehe eine Tochter ertſtammte und daß dieſe Tochter noch
lebte. Nur Silvie war von ihrer Mutter eingeweiht wor
den. Aber ſie hütete ſich, davon zu ſprechen. Gleich ihrer
Mutter wünſchte ſie dieſes unbekannte Geſchöpf totzu
ſchweigen und hoffte, nie mit ihr in Berührung zu kommen.
So ſtanden die Verhältniſſe an fenem Sommertag in
Woltersheim.

Fritz hatte mit Silvie Tennis geſpielt. Sie ſpielte
ſehr ſchlecht und ungrazibs und war außerdem unauſmerk
ſam, weil ſie Fritz durchaus in einen Flirt verſtricken
wollte. Es gehörte ſeine ganze Gewandtheit und ſeine
ganze frohe Leichtlebigkeit dazu, Freiheit und Stimmung
nicht zu verlieren

Silvie manbvrierte mit ziemlich ſchwerem Geſchütz
und mit bewundernswerter Energie und Ausdauer. Aber
er entwiſchte ihr immer wie ein Aal, und als das Spiel zu
Ende war, hatte ſie nichts erreicht. Sie wollte ihn durch
aus noch zu einem Spaziergang im Walde bereden; aber
er ſchob wichtige Geſchäfte vor und zog ſich in ſein Arbeits
zimmer zurück. Da war er ſicher vor ihr.

Fritz hatte ſich eben hinter die Wirtſchaftsbücher ge
ſetzt, als ſein Oheim bei ihm eintrat, um geſchäftliche
Dinge mit ihm zu beſprechen.

Die beiden Herren zündeten ſich eine Zigarette an
und konferierten angeregt miteinander Woltersheim
hatte Fritz ſehr lieb gewonnen und freute ſich über ſeine
Tüchtigkeit. Auch Fritz fühlte, daß er in ſeinem neuen
Wirkungskreis beſſer an ſeinem Platze war, als früher im
Regiment. Offen und rückhaltslos verkehrten die beiden
Männer miteingnder. Daß ſeine Frau Fritz mit Silvie
verheiraten wollte, wußte Herr von Woltersheim ſehr

„Ja, Onkel natürlich es wurde ja damals viel
darüber geſprochen. Trotzdem ich in jener Zeit knapp zehn
Jahre zählte, habe ich nie vergeſſen, welchen Eindruck es
mir machte, daß Du Dich, allen Traditionen zum Trotz,
mit einer Schauſpielerin verheirateteſt. Jch laborierte
damals an meiner erſten Liebe zur Tochter unſerer Waſch
frau, ſie war fünf Jahr älter als ich. Das tat meiner
Liebe ſo wenig Abbruch, als der Standesunterſchied. Jch
fand es koloſſal ſchneidig von Dir, daß Du in unſere
Standesvorurteile eine Breſche ſchlügſt, und hoffte, Du
würdeſt mir den Weg frei machen zur Tochter der Waſch
fräu. Lieber Gott, war das eine herrliche Zeit!“

Er lachte fröhlich auf.
Woltersheim ſah ſinnend ſeinen Rauchwolken nach.
„Jch war nicht viel klüger, als Du es damals geweſen,

wie ich mich verheiratete mit Felicitas Sonntag. Ein
veritabler Eſel bin ich geweſen, jawohl.“

Das klingt nicht gerade ſchmeichelhaft für Deine erſte
Frau.

„Oh, verſtehe mich nicht falſch. Sie war nicht beſſer
und nicht ſchlechter als viele Frauen, vielleicht etwas
kaltſinniger als die meiſten. Daß ſie mir davonlief, rechne
ich ihr nicht einmal hoch an, denn ich war, machdem der
erſte Rauſch verflogen war, nicht gerade ein Muſtergatte.
Ein Eſel war ich nur, daß ich in meiner blinden Verliebt
heit glaubte, einen koſtbaren Edelſtein gefunden zu haben
und daß ich ein unermeſſenes Glück von dieſer Ehe er
hoffte.“e iſt. doch keine Eſelei, Onkel. Wenn man jung
iſt, hat man eben noch ſeine Jdeale, Gott ſei Dank.

Herr von Woltersheim nickte.
(Jortſetzung folgt.



unter Sachverſtändigen aus den einſchlägigen Gewerbe und Handelskreiſen ſowie von geeigneten
Vertretern der praktiſchen Nahrungsmittelchemie durch
beraten werden. Zunächſt erſcheinen die Entwürfe zu
i er über Honig, über Eſſig und Eſſigeſſeng ſo
wie über Speiſefette und Speiſesöle.

N. Einfuhr ausländiſchen e Dievon der Stadtverwaltung von Saarbrücken nachge-
n Genehmigung zur Einführung ausländiſchen Flei
ches in Sagarbrücken iſt vom Landwirtſchaſtsminiſter er

teilt worden. Die Stadt hat für das aus dem Auslande
e ten Fleiſch einen beſonderen Bau errichtet
und I eine weſentliche Verbilligung auf dem Fleiſch
markt herbeizuführen.

Die Einwanderung nach BraſilienNach der Statiſtik des e Ackerbauminiſte
riums ſind in der erſten Hälfte des Jahres 1912 in den
verſchiedenen braſilianiſchen Häfen 86 554 Einwanderer
angekommen, 29 162 mehr als in der gleichen Periode des
vorigen Jahres und 45 262 mehr als im erſten Halbjahr
910. Die Einwanderer waren hauptſächlich Portugieſen,

Spanier, Ruſſen und Jtaliener.

Provinz und Amgegend.
Halle, 23. Juli. Seit Sonnabend tagt hier der

Deutſche Färberbun d. Der diesjährige Bundes
tag iſt ſehr gut beſucht. Verbunden mit der Tagung iſt
eine Fachausſtellung. Als nächſter Bundes
tagungsort wurde Berlin gewählt. Weiter wurde be
ſchloſſen, infolge der enormen Steigerung der Benzin
preiſe eine Steigerung aller Preiſe für chemiſche
Reinigung Färberei und verwandte Gewerbe eintreten
zu re alles Nähere darüber ſoll demnächſt beſtimmt
werden.

Zwiſchen Oberweimar und
Mellingen wurde der Stiefſohn des Bahnwärters Otto
verſtümmelt als Leiche auf den Schienen der Weimar
Gerager Bahn aufgefunden. Ob der junge Mann Selbſt
mord verübt hat oder einem Unglück zum Opfer gefallen
iſt, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden.

Leipzig, 22. Juli. Am Sonntag nachmittag
4 Uhr fand auf dem inneren Katholiſchen Friedhof in
Dresden die Beerdigung des auf dem Flugplatze
Lindenthal am Donnerstag früh verunglückten Flug
offiziers Leutnant Preußer vom 107. Infanterie
Regiment mit militäriſchen Ehren ſtatt. Die Trauer
parade ſtellte das 177. Jnfanterie- Regiment in
Dresden. Der Trauerfeier wohnten bei
der Kommandeur der 4. Jnfanteriebrigade Nr. 48
Generalmajor v. Tettenborn, die Offiziere des 107. Re
giments mit dem Kommandeur Oberſt Bärenſprung, Ab
ordnungen der Dresdner Regimenter, ſowie Vertreter des
Flugplatzvereins Lindenthal, der Verein ſür Luftfahrt
und der Flugtechniſche Verein Leipzig. Die Trauerrede
hielt Paſtor Dr. Prehn von dergrauenkirche, der hervorhob
daß der Tote ſeine Arbeit und ſeinen Mat eingeſt llt habe
in das Streben der Menſchheit, die Luft zu erobern.
Er ſei für ſeinen Beruf geſtoeben, in dem Beſtreben,
unſer deutſches Heer mehr und mehr kriegstüchtig zu
machen, er ſei den Heldentod für das Vater
land geſtorben. Viele Kränze wurden am Grabe
niedergelegt. Mit dem Ehrenſalut über das Grab,
Gebet und Segen des Geiſtlichen endete die Trauer
andacht für den auf ſo tragiſche Weiſe aus dem Leben
geſchiedenen Offizier

Geſchoß Exploſion auf einem Truppenübungsplatz.

Dresden, 22. Juli. Ein ſchwerer Unglücks
fall ereignete ſich heute auf dem Truppen übungs
platz in Königsbrück bei Dresden. Der Soldat Heinrich
vom Jnfanterie Regiment 102 fand ein Artilleriegeſchoß
das er aufhob. Jn dieſem Augenblick explodierte
das Geſchoß und Heinrich wurde entſetzlich verſtümmelt.
Er ſtarb kurze Zeit darauf an den Verletzungen. Zwei
n Soldaten kamen mit leichteren Verwundungen

avon.

Merseburg und Amgegend.
23. Juli.

(Perſonalien.) Die Regierungsräte Jlliger
und Voigtel und der Regierungsaſſeſſor Dr.
Fritzſchen hier ſind zu Mitgliedern des der hieſigen
Kgl. Regierung angegliederten Oberverſicherungsamtes
für die Dauer ihres Hauptamtes bei der Kgl. Regierung
ernannt worden.

Aus dem Beamtenleben. Die Ubernahme
eines Beamten aus der mittleren Beamtenlaufbahn in
eine höhere Verwaltungsſtellung iſt jetzt erfolgt
durch die Ernennung des Geheimen expedierenden Sekre
tärs und Kalkulators im Reichsamt des Jnnern Kloock
zum Regierungsrat bei der Reichsverſicherungs
anſtalt für Angeſtellte. Auch ein Fortſchritt, der
hoffentlich im Intereſſe der Staatsverwaltung weiter
verfolgt wird.

Wegeſperrungl! Die Weißenfelſerstraße
wird für den durchgehenden Fuhrverkehr wegen Neu
beſchotterung von der Manteuffel Straße bis zu Station
17,6 von Mittwoch den 24 d. M. ab bis auf weiteres
geſperrt. Der Fahrverkehr wird über die Manteuffel,
Sedan, Leunger Straße geleitet.

Volkstümliche Sedanfeier. Am 1. Sep-
tember iſt ſeitens des Ortsausſchuſſes für
Jugendpflege in Merſeburg eine volkstümliche
Sedanfeier geplant. Es werden die Vereine, die
Jugendpflege treiben, vom Kinderplatz nach dem großen
Exerzierplatz hinausziehen und dort ihre Vorführungen
zeigen. Nach einer Anſprache wird das Programm in
drei Teile zerfallen: Vorführungen der Turnvereine,
der Fußballvereinigungen und des Wehrkraftvereins.
Am Abend gegen 6 Uhr wird dann ein gemeinſamer
Rückmarſch erfolgen. Da wir in Merſeburg zu dieſer
Zeit Einquartierung haben, ſo iſt zu erwarten, daß ſich
ein recht lebhaftes Bild auf dem Exerzierplatz an dem
Tage entwickeln wird. Unſere Merſeburger Bürgerſchaft
hat für derartige Veranſtaltungen immer ein Verſtänd
nis gezeigt

Der Bau unſerer neuen Gasanſtalt
zwiſchen der Weißenfelſer und Leunger Straße ſchreitet
rüſtig vorwärts. Ungeheure Mengen von Baumaterial
ſind angefahren und werden noch immer auch auf der
neu hergeſt Uten Gleisverbindung mit dem Güterbahnhof,
die die Weißzenfelſer Chauſſee überquert, herangeſchafft.

An den Arbeiten ſind nahezu ſämtliche

t d v Baugerüſtefür die Fabrikgebäude, Gaſometer uſw. und die maſſiven
Bauten ſelbſt ſind bereits zu reſpektabler Höhe an
gewachſen. Beſonderes Jatereſſe wird der von Herrn
Otto hier ausgeführte Schornſteinbau erregen Letzterer
ſoll 35 Meter hoch und mit 1,10 Meter Oberlicht
weite von ſilbergrauen Mauerſteinen hergeſtellt werden.
Jnfolge des ſpäten Beginnens der Arbeiten dürfte die
neue Anſtalt erſt anfangs nächſten Jahres in Betrieb ge
nommen werden, da es nicht gut möglich ſein wird, die
ſelbe bis zu dem kontraktlich feſtgeſetzten Termine
(41. November d. J) fertigzuſtellen,

Dienſtſiegel. Während die Direktoren der
höheren Schulen ein Dienſtſiegel mit dem preußiſchen
Adler führen, iſt dieſes den Rektoren der Volks und
Mittelſchalen nicht geſtattet. Dagegen hat dec Miniſter
jetzt auf eine Eingabe des Rektorenvereins verfügt, daß
die betreffenden Schulleiter ein Dienſtſtegel mit der Jn
ſchrift „Rektor der ſchule und einem die Schule
verſinnbildlichenden Z ichen, z. B. dem Bilde eines Schul
hauſes führen dürfen

Die Deutſche Turnerſchaft zählt nach ihrem
Geſchäftsberichte 1062 900 Mitglieder in 10 265 Ver
einen gegen 169 309 Vereins angehörigen in 2025 Ver
einen im Arbeiter Turnerbund Deutſchlands.

100 jährige Reminiszenz. Ein eigentüm
licher Blitzſchlag erfolgte vor 100 Jahren, am 20. Juli
1812 in der zum Hochſtift Merſeburg gehörigen Stadt
Zwenkau. Die Chronmik berichtet darüber „Montag am
20. Jult 1812 ſchlug der Blitz in die Kirche zu Zwenkau,
am Kronleuchter hinunter in den Fußboden und ging
dabei durch eine Bibel hindurch, welche auf dem Pulke
vor ben Al re auf eſchlagen lag und ſeirdem ein voch
hat. Dieſe Bibel war der Kirche zum Reformationsfeſte
von 1781 von einem ungenannt bleiben wollenden
Frauenzimmer geſchenkt worden. Bei der auf dem
Wiener Kongreß im Jahre 1815 erfolgten Teilung des
Hochſtifts Merſeburg zwiſchen Preußen und Sachſen iſt
die Stadt Zwenkau bei Sachſen geblieben. Schwickert.

Ernährung der kleinen Kinder imSommer. Wenn ſchon der Erwachſene während der
heißen Jahreszeit eine beſondere Vorſicht in ſeiner Er
nährung beachten muß, S iſt dies in noch höherem Maße
im Kindesalter nötig. Es iſt hier zu begchten, wie Prof.
Langſtein in Berlin mit Recht betont, daß durch die Ein
wirkung der Hitze nicht nur die Nahrungsmittel verderben,
ſondern auch die Kinder gewiſſe Veränderungen erleiden,
die unter Umſtänden dazu führen können, daß ſie u
eine gute Tiermilch nicht vertragen. Selbſtverſtändli
bleiben die natürlich ernährten Kinder vor anderen
dauernd. im Vorteil. Bruſtmilch verdirbt nicht und die
Verdauungskräfte der Bruſtkinder vermindern ſich im
Sommer nicht. Die Mutter des künſtlich ernährten
Säuglings muß ſich klar ſein, daß ſie nicht einſeitig die
Güte der Milch im Auge behalten darf ſondern ſie muß
auch ſtets beſtrebt ſein, den Zuſtand ihres Kindes ſo zu

hieſigen

geſtalten, daß eine Verminderung der Verdauungskräfte
unter der Wirkung der Hitze nicht eintritt. Daher muß
J in der Ernährungstechnik und in der Pflege des Kin
es im Sommer manches ändern, um ſeine Verdauungs

kräfte auf der Höhe zu halten. Man gebe daher in der
heißen Zeit, dem Säuglinge weniger Nahrung als
ſonſt, verzichte lieber auf jede Gewichtszunahme, als daß
man ein plötzliches Verſagen der Darmtätigkeit riskiere.
Auch die Menge des Zuckerzuſahes muß vermindert wer
den. Die Überfütterung mit Zucker und Milch rächt ſich
im heißen Sommer oft mehr als die mit Milch. Der
Zuckerſchnuller iſt die allergrößte Gefahr für das Kind.
Das, was man in der heißen Zeit dem Kinde an Nahrung
entzieht, muß ihm an Flüſſigkeit erſetzt wer
den auch der Säugling hat im Sommer ein erhöhtes
Durſtgefühl, das ſich durch Schreien und Unruhe bemerk
bar macht; gibt man ihm Waſſer oder dünnen Tee, ſo
wird er ruhig. Damit die Verdauungskräſte ſich erhalten,
muß das Kind möglichſt kühl gehalten und vor jeder
Uberernährung in acht genommen werden. Einpacken in
Federbetten und Wickeltücher führt leicht zu Verdauungs
ſtörungen. Der Säugling gehört in der heißen Zeit in
das kühle, luftige Zimmer. Was für Säuglinge gilt, gilt
auch für die Kinder bis zum zweiten Lebensjahr, deren
Nahrung ja auch zum größten Teil aus Milch beſteht.
Auch hier hüte man ſich vor jeder überſättigung und vor
der Verabreichung von Nahrungsmitteln, die durch die
Sommerhitze leicht verderben.

Ein Automobil verbrannte Dienstag nach
mittag gegen 6 Uhr auf der Straße von der Weißenfelſer
Chauſſee nach Sper zau. Durch AUberſpringen eines
Funkens in den Benzinvorrat explodierte dieſer und
bald ſtand das wertvolle Fahrzeug in hellen Flammen.
Es brannte bis auf die Etſenteile nieder. Der Beſitzer
Herr G. Eagel hier, erleidet durch den Brand großen
Schaden, der nur teilweiſe durch die Verſicherung gedeckt
wird. Der Chauffeur konnte ſich, durch einen Radfahrer
auf den Brand aufmerkſam gemacht, noch rechtzeitig in
Sicherheit brir gen und blieb unverletzt. Der Brand des
Fahrzeuges wurde auch hier von Bewohnern der Weißen
felſer Straße beobachtet.

Neue Anſichtspoſtkart en. Jm Verlag der
Kunſthandlung Richard Lots hier erſchien ſoeben
eine Serie Anſtchtskarten unſerer Stadt nach lavierten

ederzeichnungen von Profeſſor Fiſcher. Die ſechs
arten bieten in klarer, charakteriſtiſcher Wiedergabe

durchweg neue Motive. Alle Bilder ſind ſo gehalten,
daß das Altertümliche der Architektur zur vollen
Geltung kommt. Grade Merſeburg hat noch viele
Punkte vom reiner architektoniſcher Wirkung, die ſich auf
photographiſchem Wege nicht ſo wiedergeben läßt, wie
rade mit der Feder. Da iſt dieſe Serie, der, wie wir

hören bald eine zweite folgen ſoll, mit Freuden zu begrüßen. Manchem wird ſie Hoffentlich die Augen öffnen,

wie reich I Vaterſtadt an maleriſch wirkſamen

che l vAus dem Thegaterbureau ſchreibt man uns
Zu ganz kleinen Preiſen findet morgen, Mittwoch,

wiederum eine der ſo beliebten Volksvorſtellungen ſtatt.
Friedrich von Hebbels grandioſes Trauerſpiel Marig
Magdalena“ gelangt zum allerketzten Male zur Auf
führung. Die Beſetzung iſt in allen Teilen die gleiche
wie bei der Erſtaufführung und iſt jedem Gelegenheit
geboten, ſich für wenig Geld einen äußerſt lehrreichen
und genußvollen Abend zu verſchaffen.

Das 8. Abonnementskonzert der hieſigen
Stadtkapelle findet Mittwoch abend im Bürger
garten (Neues Schützenhaus) ſtatt. Auch diesmal
gelangt ein ausgewähltes Programm zur Durchführung

8 Kitzen, 21. Juli. Als am letzten Freitag die
Arbeiter des hieſtgen Rittergutes mit dem Roggenmähen
beginnen wollten, kamen zwei Männer wegen des Vor
mähens in Streit, der ſchließlich in Tätlichkeiten aus
artete. Jm Handgemenge kamen die Arbeiter zu Falle,
wobei ſich der eine mit der Senſe ſehr ſchwere Ver
betzungen am Kopfe und Unterſchenkel zuzog. Der
Verletzte iſt dadurch für lange Zeit arbeits unfähig ge
worden.

S Dürrenberg 21. Juli. Jch grolle nicht, ſprach
Herr Direktor Ebhardt, und entſandte am Freitag
trotz allen erfahrenen Enttäuſchungen wieder einen Teil
ſeiner Truppen nach Dürrenberg, um dort nicht etwa was
abgedroſchenes und aufgewärmtes, ſondern etwas ſunkel
nagelneues, friſch einſtudiertes zu mimen. Ein Leib
gardiſt in blinkendem Helm, roter Huſarenjacke, weißen
Buxren und lackledernen Kanonen, das Schwert an der
Seite ſchritt klirrend über die Bühne. Frangz Mollnar,
ein Berliner Schauſpieler, hat in dem alſo beniemten
Stücke, wie man hier zu Lande e eine reizende kleine
Komödie geſchaffen, ein fein erdachtes und hübſch, mit Wi
und Grazie durchgeführtes Konverſationsſtück, das rreilich,
wie die meiſten modernen Komödien, nicht ohne Unwahr-
e e Und zwar ſind es recht alte undabgebrauchte Unwahrſcheinlichkeiten. Verkleidungen, um
ſich den nächſten Bekannten unkenntlich zu machen, ſollten
von der Bühne doch längſt verſchwunden ſein. Daß eine
Frau ihren Mann troß ſtundenlangem Beiſammenſein
nicht erkennt, das glaube, wer mag. Die Frage, ob das
geſchehen iſt oder nicht, beherrſcht den ganzen dritten Akt,
und ſelbſt im Publikum war die Meinung geteilt, bis zu
letzt der Blick, den die Schauſpielerin und der Kritiker ſich
zuwerfen, die Löſung des Rätſels bringt. Der Ehemann
iſt natürlich der Düpierte. Da der Beſuch etwas veſſer
war, beſonders auf den vorderen Plätzen, und der Theater
zettel für demnächſt „Mariag Magdgleng“ ankündigt
dürfen wir alſo hoffen, die wackeren Künſtler doch no
öfter vor uns zu ſehen. Auffallend iſt die andauernde
Teilnahmloſigkeit des Badepublikums. Ohne die Einhei
miſchen wären keine zwanzig Menſchen im Theater ge
weſen. Die Herrſchaften die zumeiſt aus Leipzig ſind,
denken gewiß, man könne nur dort e haben.
Ach nein, was Leipzig kann, kann Dürren erg auch. Es
regnete während der Vorſtellung und noch die Nacht hin
durch in Strömen. Daher iſt wohl die teilnahmsvolle
Frage am Platze, wie die Künſtler mögen nach Hauſe ge
kommen ſein. Eine Landpartie iſt ja bekanntlich am amü
ſanteſten, wenn eine Waſſerpartie draus wird. Aber in



ſtockdunkler Nacht iſt das doch wohl nur ein mäßiges Vergnügen. Seht, ihr Dürrenberger, ſolche Bes bringt
man derKunſt, und da wollt ihr nicht gleiches mit gleichem

S duns der Saglaue, 22. Juli. Wenn man in
dieſen Erntetagen durch die Aue wandert, da freut ſich
einem das Herz. Noch ſteht ein großer Teil des goldenen
Waldes, denn Weißen und Hafer, auch noch ein Teil der
Gerſte warten der Senſe. Aber der Roggen iſt ſchon faſt
ganz herunter und ſteht in Mandeln oder liegt ſchon wohl
geborgen im Schatzhauſe, in der geräumigen Scheune, die
wohl in dieſem Jahr Mühe haben wird, den reichen Segen
zu bergen. Und zwiſchen die Ahrenfelder, deren Zahl und
Ausdehnung kleiner wird von Tag zu Tag, ſchieben ſich
grüne Flächen, auf denen das Auge des Landmannes bis
her oft mit Sorge geruht hat. Die e e ſind's,
die bisher ſo wenig des lebenſpendenden egens bekommen
hatten. Futter und Kartoffelnot drohte auch dieſes Jahr.
Da hat s endlich, endlich geregnet. Erſt kam's, wie ein
kleiner Vorſchuß in der Freitagsnacht. Nicht jeder bekam
ihn und weſtlich der Saale gab's weithin nur einen kleinen
Spritzer. Aber die Sonnabendnacht hat es nachgeholt.
War das ein Regen Daß man dabei durchgeweicht iſt
bis auf die Haut, was ſchadet das? Dieſer Regen war
wirklich Tauſende, ja, wenn er in ganz Deutſchland her
niedergegangen iſt, Millionen wert. Und hoffentlich iſt's
nicht gleich wieder zu Ende, ſondern es heißt auch hier:
Fortſetzung folgt. Man freut ſich auch, wenn man ſieht,
wie der Fortſchritt ſich überall Grund und Boden erobert,
wie langſam zwar und Zögernd, weil von Natur zum
Mißtrauen gegen alles neue und ungewohnte geneigt,
aber ſchließlich doch der Landmann mit der ſteigenden Kul
tur fortſchreitet. Wer lieſt nicht heutzutage ſeine Zeitung
Wo wird jetzt noch mit der Hand gedroſchen Nur noch
in den ſeltenſten Fällen, und daß noch jemand mit der
Hand, nach der Väter Weiſe, den Samen ausſtreut, das
kommt wohl kaum noch vor. Denn das iſt zeitraubend
und koſtſpielig. Bald werden die Schulkinder das Gleich
nis vom Säemann, der den Samen ſo ausſtreut, daß
etliches auf Fels und Weg und Dornen fällt, nicht ver
ſtehen. Auch die Mähmaſchine hält immer mehr Einzug.
In unſerer Gegend allerdings nur langſam. Denn die
Güter und die Felder ſind nur klein. Da ſieht man noch
meiſt den Schnitter die Senſe ſchwingen und Frau und
Kinder nachharken und aufbinden. Wo man aber eine
Maſchine ihre Flügel bewegen ſieht, ſteht, wie auch hier
das koſtbarſte, was der Menſch hat, geſpart wird, ſeine
Zeit und ſeine Kraft, da freut man ſich darüber. Bloß
über eins freut man ſich nicht. Man tritt näher, dieſe
Maſchine zu betrachten, die e mit Menſchenverſtand ar
beitet, und was ſieht man? Eine amerikaniſche Firma
prangt daran mit großen Buchſtaben, vielleicht guch eine
engliſche. Da iſt ein großer Teil der Freude über den
ländlichen Fortſchritt weg. Muß denn der Bauer immer
ein halbes Jahrhundert im Rückſtande ſein Ja, vor
50 Jahren waren uns Engländer und Amerikaner viel
leicht im Maſchinenbau voraus. Aber jetzt iſt es umge
kehrt. Wir Deutſche bauen alle Maſchinen beſſer und
billiger. Das iſt gar keine Frage. Wer aber eine aus
ländiſche Maſchine kauft, handelt erſtens töricht. Sein

ſtand inuß ihm doch ſagen, daß eine Ware, auf der ſo
viel Fracht und Zoll liegt und vie hergeſtellt wird von

beſſer gelohnten Arbeitern, entweder keurer, oder ſchlechter
ſein muß als eine hieſige W ten aber handelt ſo einer
unpatriotiſch. Müſſen wir denn dem deutſchen Fabrikan
ten und dem deutſchen Arbeiter den Verdienſt e
und unſer Geld Fremden geben, die vielleicht noch gar
unſere Feinde ſind Hier könnten die Herren vom Bunde
der Landwirte ihren Patriotismus, von dem ſie ſo viel
reden, einmal durch die Tat beweiſen. Sie ſollten die
Loſung ausgeben: keine ausländiſche Maſchine, kein aus
ländiſcher Arbeiter. Nun, hoffen wir, daß die ausländi
ſchen Maſchinen recht bald kaput gehen, damit deutſches
Geld im deutſchen Lande bleibt und deutſchen Arbeitern
zugute kommt.

Mücheln und Umgebung

28 JaAmtliche Bekanntmachungen der Land
wirtſchafs kammer für die Provinz Sachſen.
Mitgliederver ſammlung des Verbandes
der Harzviehzuchtgenoſſenſchaften für die
Provinz Sachſen Am 31. Juli, nachmittagsUhr, hält der Verband der Harzviehzuchtgenoſſenſchaften
für die Provinz Sachſen in Gemeinſchaft mit dem land
wirtſchaftlichen Verein für die Grafſchaft Wernigerode in
Veckenſtedt eine Mitgliederverſammlung ab. Mit der
Verſammlung findet eine Ausſtellung von Zuchtvieh aus
Veckenſtedt und Umgegend ſtatt. Bullenmarkt in
Naumburg Laut Beſchluß des Vorſtandes des Ver
bandes für die Züchtung des Simmenthaler Rindes in der
Provinz Sachſen ſoll am 25. September in Naumburg
ein größerer Bullenmarkt, verbunden mit Ausſtellung und
Prämtierung der Vatertiere, abgehalten werden. Die
Mitglieder des Verbandes ſind eingeladen, ſchon jetzt die
nötigen Maßnahmen hinſichtlich ihres Bullenmaterials zu
treffen, damit eine möglichſt zahlreiche Beteiligung ge
ſicher iß. Zur Jbrberung der wirt chae
lichen Taubenhaltung. Der Miniſterialerlaß
vom 21. Juni 1912 führt aus: Dem Vorſchlage des König
lich preußiſchen Landesökonomiekollegiums entſprechend,
beſtimme ich hiermit, daß künftig auch die Zucht von Nutz
tauben mit Stagtsmitteln gefördert werden kann. Die den
Landwirtſchaftskammern zur Einrichtung von Geflügel
zuchtſtativnen überwieſenen Zuſchüſſe dürfen daher von
jetzt ab auch zur Errichtung von Taubenzuchtſtationen
perwendet, die für Geflügelausſtellungen bewilligten
Staatsehrenpreiſe für Leiſtungen in der Zucht von Nutz
tauben verliehen und Nutztauben als Gewinne für Ge
flügelausſtellungslotterien angekauft werden. Als Nuß
kaubenraſſen kommen einſtweilen lediglich: Straſſer,
Luchstauben, Koburger Lerchen und deutſche Brieftauben
in Betracht. Den Landwirtſchaftskammern bleibt es über
laſſen, für ihr Gebiet die Zahl der als Nutztauben an

erkennenden Raſſen einzuſchränken. Gelegentlich deruAera auf Bewilligung von Staatsehrenpreiſen für Ge
flügelausſtellungen im Jahre 1913 iſt die vollſtändige Liſte
der anerkannten Nutzgeflügelraſſen einzureichen. Außer

den genannten Taubenraſſen dürfen in unſerer Provinz
mit Staatspreiſen ausgezeichnet und zur Lotterie bei Ge
igelausſtellungen angekauft werden Rebhuhnfarbige
Jtaliener, einfach und roſenkämmig, weiße Ramelsloher,
Silberbrakel, ſchwarze Minorka, weiße Whandotten, gelbe
Eröllwitzer Brut- und Fleiſchhühner, Peking-, Ailesbury-,

Rouen und weiße Cröllwitzer Wirtſchaftsenten, Emdener,
Pommerſche und deutſche Landgänſe, Puten

8 Z6bigker, 22. Juli. Unſer geſtern abgehaltenes
Kinderfeſt nahm einen ſchönen Verlauf. Leider
wurde der Schluß durch ſtreitſüchtige Leute geſtört, ſo
daß die von Herrn Paſtor Knolle begonnene Schlußrede
abgebrochen und an der Schule vollendet werden mußte.

8 Möckerling, 23. Juli. Unſere Gemeinde kann
aufatmen, denn endlich entſtrömt unſerer Waſſer
leitung geſundes und friſches Quellwaſſer; ſeit einiger
Zeit iſt nämlich die Leitung an Mücheln angeſchloſſen.
Der Druck iſt ein ſehr ſtarker, ſo daß ſchon zwei Rohr
brüche vorgekommen ſind, die aber weiter keinen größeren
Schaden anrichteten.

S Möckerling, 22. Juli. Vergangene Woche fand
in unſerer Gemeinde Kinderfeſt ſtatt. Seit langer
Zeit wieder wurde es auf dem Anger an der Bahn ab
gehalten, da ſich der bisher benutzte Kirſchanger der
großen Kinderzahl wegen als zu klein erwies. Das erſte
Mal wurde der Umzug vom eignen Trommler- und
Pfeiferkorps angeführt; denn die Gemeinde hat in
dankenswerter Weiſe Jnſtrumente hierzu angeſchafft.
Das Feſt nahm einen harmoniſchen Verlauf, ſo daß die
Schlußrede des Herrn Paſtor KnolleZorbau, der
den abweſenden Ortsgeiſtlichen vertrat, in Freude und
Dank ausklang. Nach dem begeiſtert aufgenommenen
Kaiſerhoch endete das ſchöne Feſt mit dem Einzug
ins Dorf.

S Freyburg, 21 Jul. Als der Lindwirt Otto
Bötrcher ein Fuder Getreide nach Hauſe fuhr, wurde
er von ſeinem Pferde gegen Bruſt und Leib geſchlagen,
ſ. daß er nach Hauſe gefahren werden mußte und nun
ſchwer krank darntederliegt. Die Verpachtung des
Hartobſt und Pflaumen Anhanges der Stadt Freyburg
brach 3015,20 M (19 2140 10 Mk ein.

„J Bonn der Unſtrut, 22. Juli. Nach faſt zwei
wöchentlicher Dürre und ungewöhnlicher Hitze, die die
frohen Hoffnungen der Landwirte auf eine reichliche
Futter Kartoffel und Rübenernte wiederum zu ver
nichten drohte, trat endlich der erſehnte Umſchwung ein;
Freitag gegen 6 Uhr begann ein ſanfter Regen niederzu
e der immer heftiger wurde und ununterbrochen
is zum andern Morgen, alſo za 12 Stunden andauerte.

Trotz der gewaltigen Waſſermenge iſt nir gends Schaden
durch Verſchlämmungen entſtanden, nur hie und da
bemerkt man auf den Getreidefeldern Lager.

letterwarte
V W. am 24. J. Abwechſelnd heiter und wolkig,

ziemlich war. Roenſchauer, e h Sewilter. Am
25. Jult: Wechſelnd hewölkt. tellwetſe hetter, Temperatur

wenig verändert, bisweilen Rgen und Gewitter.

Luftschiffahrt.
Torgau 22. Juli. Die geſtern hier von dem

Flieger Horſt v. Plaken auf einem Gradeeindecker unter
nommenen Schauflüge fanden ein vorzeitiges Ende.
Bei der erſten Runde wurde Platen durch eine kalte
Luftſtrömung niedergedrückt. Um nicht in das Publi
kum hinein zu fliegen, mußte Platen im Gleitfluge
niedergehen und fiel mit dem Apparat in einen Graben.
Der Apparat überſchlug ſich und wurde beſchädigt.
Platen ſelbſt blieb unverletzt. Die Flüge mußten ab
gebrochen werden.

Ankunft des Fliegers Abramowitſch in Nußland.
Die Aufnahme des Fliegers Ahramowitſch, ſeines

Paſſagiers Regierungsbaumeiſters Hackſtetter und des
Direktors Froebus der deutſchen Wrightgeſellſchaft in
e war überaus herzlich. Der Diſtanzchef
Bronowsky lud die Herren zu einem Frühſtück eitt, bei
dem Toaſte auf den Flieger, die deutſche Wrightgeſell
ſchaft, die ruſſiſche Gaſtfreundſchaft ſowie auf die kaiſer
lichen Aero und Automobilklubs beider Länder ausge
bracht wurden. Weiter wurden Reden auf die gemein
ſamen deutſchen und ruſſiſchen Sportintereſſen gehalten.
Während des Fluges von Schaulen nach Riga brach
nahe bei Janiſchki das Schwungrad Abramowitſchs
Wrightapparat. Der Flieger landete glücklich und
hofft, den Motor in zwei Tagen reparieren zu können.

Schnelligkeitsrekord eines franzöſiſchen Fliegers.
Der Flieger Legagneux hat Sonnabend mit einem

Fluggaſt an Bord ſeines Eindeckers auf dem Flugfelde
bei Compiègne 150 Kilometer in einer Stunde ſieben
Minuten zehn Sekunden zurückgelegt und damit einen
neuen Schnelligkeitsrekord aufgeſtellt.

Von einem abſtürzenden Flieger erſchlagen.
Ein eigenartiger Flugunfall ereignete ſich in Lund

Schweden.) Dort ſtürzte der Flieger Kapitän Sund
ſted mit ſeinem Aeroplan aus 20 Meter Höhe auf ein
die Straße mit dem Fahrrade paſſierendes Mädchen,
das den erlittenen Verletzungen erlag.

Schwerer Unſall eines belgiſchen Fliegers.
Brüſſel 22. Jali. Jn der Nähe des Flugfeldes

Berchem verunglückte der Flieger Hanciau mit einem
Paſſagier an Bord. Hanctau wurde ſchwer verletzt,
während ſein Paſſagier unverletzt blieb. Als Hanciau
iltee en lag, ſtabl ihm ein Taſchendieb ſein Porte
euille.

Vermischtes.
*Kampfmit Banditen.) Auf dem Bahnhofe in

Szezakowa (Rußland) wollte die Polizei Sonntag
zwei verdächſige Perſonen verhaften, die ſich aber los
riſſen und auf der Flucht zahlreiche Schüſſe auf
ihre Verfolger abgaben. Ein Polizetofſizier wurde
ſchwer verwundet. Schließlich ſeuerten die Banditen
guf ſich ſelbſt; einer war ſofort tot, der andere ver
letzte ſich ſchwer. Bei ihrer Feſtnahme hatten ſie ange
geben, Mielenk und Joſefowicz zu heißen und aus Lodz

zu ſtammen. Wahrſcheinlich handelt es ſich um Ver
brecher, die zahlreiche Morde und Raubtaten in
Oberſchleſten und Ruſſiſch Polen verübt haben

Aufetnen Mädchenmord) läßt ein Leichenfund
ſchließen, der in der Nähe von Landsberg (Warthe)
gemacht wurde. Jn der eine Wegſtunde entfernt
liegende Kolonte Fichtwerder wurde in einem
Tümpel die Leiche eines nackten Mädchens gefunden.
Die Verletzungen, die der Körper des Mädchens auf
weiſt, deuten darauf hin, daß es einem Verbrechen
e e er Rbeint ſchen Vabngetelt

kusſtandbeiderRheiniſchen Bahngeſellſchaft. Sämtliche Wagenführerund Schaffner
der Rheiniſchen Bahngeſellſchaft ſind wegen Lohndiffe-
renzen aus ſtändig geworden. Der Betrieb wird in
ehe e Weiſe durch Aushilfsperſonal aufrecht er

Der Raubmordin Regensburg,) über den
wir bereits berichteten, iſt mit beſonderer Überlegung
ausgeführt worden. Um die Leiche der durch Meſſer
ſtiche in das Herz getöteten und beraubten Privattere
Hinker war rings herum Pfeffer geſtreut, um den Poli
zeihunden das Aufnehmen der Spur zu verleiten Man
ſoll aber trotzdem bereits einer Frauensperſon, die an
dem Morde beteiligt iſt ſowie dem Mörder ſelbſt auf
der Spur ſein. Die Ermordete hatte in letzter geit
wiederholt über Diebſtähle in ihrer Wohnung geklagt.

Vor den Augen der Eltern ertrunkenAus Schwetzkau (Prov. Poſen) wird vom Sonntag
berichtet. Auf dem nahegelegenen Linkſee kenterte ein
Kahn mit drei jungen Landwirtsſöhnen. Zwei der
jungen Leute ertranken vor den Augen ihrer Eltern; der
dritte konnte mit vieler Mühe gerettet werden.

Todesfälle infolge Fiſchvergiftung.)
Der 43 Jghre alte Arbeiter Lehnert und das 6 Jahre
alte Mädchen des Arbeiters Teutſch in Köpenid ſind
nach Genuß von geräuchertem Aal erkrankt
Trotz ſchneller ärztlicher Hilfe trat bei beiden ſchon nach
wenigen Stunden der Tod ein. Lehnert iſt nach arzt
licher Feſtſtellung an Fiſchvergiftung geſtorben. Zu
gleicher Zeit werden auch in Berlin drei Fälle angeb
licher Fiſchver giftungen bekannt, die allerdings
bis jetzt weniger bösartig verlaufen ſind. Ein in der
Zionskirchſtraße wohnendes Ehepaar Bugilowitſch hatte

lund ern verzehrt. Nach kurzer Zeit ſtellten ſich bei
eiden Vergiftungserſcheinungen ein. Es mußte ein Arztgerufen werden, der ſeſtſtellte, daß wahrſcheinlich Fiſch

vergiftung vorliege, und die Uberführung nach dem
VirchowKrankenhauſe anordnete. Der Zuſtand es Ehe
paares iſt bedenklich. Ferner mußte eine in der Kaſtanien
allee wohnende Wikwe Waſchkowski unter ähnlichen Ver
giftungserſcheinungen nach dem Virchow-Krankenhauſe
übergeführt werden. Jn allen Fällen iſt die Unterſuchung
eingeleitet worden.

Schwerer Unglücksfall in der deutſchen Kriegsmarine.
Aus Wilhelmshaven kommt folgende Drahtmeldung: Maxinezahlmeiſter v. Thunen und Jntendan

turSekretär Vielke ſind Sonntag abend 11 Uhr beim
Kentern einer Jolle des Linienſchiffes „Dhüringen

bei Danzig ertrunkenZit dem Unfall wird ergänzend gemeldet Das Linien
ſchiff legte Sonntag abend im Außenhafen von Nidden an
der kuriſchen Nehrung an. Bald darauf wurde die Mann
ſchaft gusgebootet. Bei dem ſtarken Wellengang kippte
ein Boo t um, und die Beſatzung fiel ins Waſſer.
Von dem Rettungsboot Nidden wurde der Unfall bemerkt,
und diejenigen Mannſchaſten, die ſich an das Boot ange
klammert hätten, wurden gerettet. Wie bereits gemeldet,
ſind Jntendanturſekretär Vielke und Zahlmeiſter
Thunen ertrunken

Aus Nid den wird von anderer Seite noch berichtet:
Das verunglückte Boot war mit 14 Perſonen, meiſt Offi
zieren, beſetzt. Als es in der Brandung umſchlug, kletter
ten einige Jnſaſſen auf den Kiel des Bootes. Zwei von
ihnen wurden durch Schiffer aufgenommen alle
übrigen ſtürzten in die See und wurden teils von
Offizieren und Mannſchaften, die ſich an Land befanden,
herausgeholt, teils erreichten ſie aus eigener Kraft das
Ufer. An vier Verunglückten, darunter ein Kapitän
leutnant Schulz, mußten Wiederbelebungsverſuche gemacht
werden. Die beiden Ertrunkenen wurden erſt ſpäter aus
der See aufgefiſcht. Die an ihnen etwa zwei Stunden
fortgeſetzten Wiederbelebungsverſuche blieben ohne Erfolg.

Neueste Nachrichten
Baleſtrand, 23 Juli. Der Kaiſer unternahm

geſtern Vormittag einen So ſiergang ba ſehr warmen
Wetter. Am Nachmittag hörte der Kaiſer einen kiegs
geſchichtlichen Vortrag des Generals Dickzuth. An Bord
iſt alles wohl

Konſtantinopel, 23. Juli. Die Zuſammen
ſetzung des neuen Kabinetts kann nunmehr als
endgültig betrachtet werden. Mahmud Mukthar, der Sohn
des neuen Großweſirs, hat das Marineportefenille über
nommen.

Petersburg, 23. Juli. Tägliche Gewitker
ſtürme ſtören den telegraphiſchen Verkehr mit Si
birien, beſonders mit dem Amurgebiet. Telegramme nach
Omsk, Jrkutsk und Wladiwoſtok erlitten in mehreren
Fällen 24ſtündige Verſpätungen.

Paris, 23. Juli. Nach einer Meldung aus Madrid
hielten acht maskierte Räuber bei Torres Cabrera
einen Eiſenbahnzug an und verſuchten die Poſt zu be
rauben. Den Gendarmen, welche den Zug begleiteten,
gelang es jedoch, die Ausführung des Anſchlages zu ver
hindern. Drei Banditen wurden feſtgenommen.

Getreides unckl Droduktenverkebr
Berlin 22 Juli.

Weizen lok. inl. 227,0 225, 725 Mk.
Roggen lok. inl. 188 25 Mk
Hafer fein 204,60-—21 ,00 Mk., do. mittel 198 bis

203 00 Mk.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 26 25-—28 50 Mr.
Roggenmebl Nr. O und 122 20-24 30 M
Gerſte inl. leicht 191.00 196.00 Mk. do ſchwer frei

Wagen und ab Bahn 197,00 203.00 Mk. do. ruſſiſche
frei Wagen leichte 165.05-169 00 Mk.

e netto ab Mühle exkl. Sack 1400 bis

14,25 Mk. SWeizenkleie grob retto erkl. Sack s Mäbt- 1100
bis 12,00 Mk., fein exkl. Sack ab Mühle 11,00 12,00 Mk

von



Standes amtliche Rachrichten

der Stadt Merſeburg.
Pom 15. bis 20. Juli 1912.
Aufgeboten: der Schuh

machermeiſter Paul Heßelbarth
it. Anna Dippmar geb. Dannen
Serg, Grüne Str. 8; der Kellner
Otto Mantzſch und Elſa Köhler,
Halle a. S. u. Neumarkt 82.

Eheſchließungen: derFormer Ernſt Güttel u. Marie
Schmidt. Meuſchau; der Maurer
Paul Saal und Anna Göße,
Hrüfendorf; der Maſchinen
ſchloſſer Paul Thieme u. Marie
Stolze, Roter Feldweg 1.

Geboren; dem Kgl. Reg.
Rot Jaeger 1 S., Ob Altten-
burg 15; dem Landwirt Ehren
traut 1 T. Clobigkauer Str. 11;
dem Arbeiter Mikolagezyk 1 T.
Gut Ruſchesfelde; dem Schrift
ſetzer Kilian 1 S.; Ciobigkauer
Straße 28; dem Arbeiter Schüler
S. Neumarkt 54; dem Sergt.
Kindmann S, Roter Brücken
rain 17; dem FabrikarberterDilſchmann 1 S, Obere Breite
Straße 15: dem Güterbodenarb.
Kluge 1 S. Nulandtſtr. 10; dem
Metalldrücker Weiſe 1 S., Neu
markt 2.

Geſtorben: der S. d. Arb.
Thiele, 8 M., Lauchſtedter Str. 22;
der Schloßrorwächter Adolf Doſt, bill
66 J., Domplatz 9; die T. des
Formers Schulz, 3 M. Saalſtr. 6
die Witwe Sophie Förſter geb.
Liebing, 85 J, Amtshäuſer 10

Auswärtige Aufgebote:
der Maſchinenwärter E. K. Rende
u. B. A. Hille, Rode; der Ofen
eher F. R. Hottemeyer U. A. J.
Lehmann, Merſeburg u. Jöbigker.

Zu ben Anzeigen jen Kannes
amt nd Answeis papiere vor
zulegen

Neber das Vermögen des
Drogiſten Reinhold Netze in
Merſeburg iſt heute,

den 20. Juli 1912,
vorm. 10 Uhr,das Konkursverfahren eröffnet.
Der Kaufmann Paul Näther

in Merſeburg iſt zum Konkurs-
verwalter ernannt.

Anzeige und Meldeftiſt läuft
bis zum 20. Auguſt 1912.
Feſte Gläubiger Verſammlung

findet am
14. Aug. 1912, vorm. 11 Uhr,
u. gemeiner Prüſungstermin am
31. Aug. 1012, vorm. 11 Uhr,
im hieſigen Amtsgericht Zimmer
Nr. v ſtatt.

Merſeburg, den 20 Juli 192,
Der Gerichtsſchreiber

des Königlichen Amtsgerichts.
Clauſitus, Aktuar.

In das Genoſſenſchaftsregiſter
betreff. die Rentengutsgeſellſchaft
Merſeburg. eingetr. Genoſſenſchaft
mit veſchr Haftpfl, iſt heute
folgendes eingetragen: Der Land
wirt Hermann von Richter in
LeipzigStötteritz iſt aus dem Vor

de auszeſchieden.
Merſeburg, den 18. Juli 1912

Königliches Amtsgericht. Abt. 4

Wohnung

Wohnun im Preiſe v. 250-270Mit möglichſt innere
Stadt, zum 1. Oktober zu mieten
geſucht. Offert. unter M 25 an
die Exped d Bl. erb.

Kinderkoſe, ruhige Leute ſuchen
per ſofort Wohnung im Preiſe
bis zu 800 Mk. Zimmer und
Zubehör). Offerten unter S 4
an die Exped. d. Bl.

Ein mobl. Zimmer
iſt zu vermieten

Kleine Ritterktr. 5, 3 Tr.
Möbl. Zummer m. 2 Beften
zu verm. Clsbiskoner Str. 11, pt.
Inher War rnt von Immer
oder anſt. Schlafſtelle. Off. unt.
A 256 an die Exped d. Bl.
Laden u. Niederlage
zu ver mieten Burgſtr. 38.
Laden zu vermieten.
Zu erfr. Kl Ritterſtr. 15, 2 Tr. I.
36090 M habe ich zum

Oktober auf nur
gute Ackerhypotbek auszuleihen.
Offerten unter V B. 3687 an
Nudolf Moſſe, Halle g. S.
„Sin doppelſitztger Gportwagen
illig zu verkaufen

Kl. Sixtiſtraße 27.
Ein Laden-Vorban v d

Ladentüren
ſind billig zu verkaufen.

Otto Werner, Burgſtraße 7.
Peuer elegant. Kutſchwaten
(Facon: Stuhlkutſchwagen, Natur
holz, Gevinn der Neubranden
burser Pferdelotterie verk. preisw

F. W. Franke, Markranſtedt.
Federrollwagen,

faſt neu, 25—30 Ztr. Tragkraft,
preiswert zu verkaufen

Lauchſtedter Str. 21.

I Altertums-Goſeg
(eingelegte Arheit) zu verkaufen

Zinden ſtraße 10.

Wegzugshalber bill. z. verkauf
2Sleiderſhrünle, Kinderbett

Vertig Küchenmodel

apottbilligKoderne Iranzmizonen n
gislisPreis listen umsonst. N. F. Stein

dach. Mühlhausen 178 j. Th.

Schäl u. Holzſpäne
zum Feueranmachen, auch für
Bäckereien vorzüglich geeignet,
werden in großen Poſten fuhren
und ſackweiſe regelmäßig abge
geben. Abgabetage Dienstag u.
Donnerstag von 4—6 Uhr.

Khnigsmühle Merſeburg.

Neue Kartoffel
empfiehlt

P. Richter, Roſental 6.

heie
marin, Heringe

empfiehlt
Wilh. Kötteritzseb.,
Neue marinlerte Heringe,

heue geräucherte Heringe
neue Rollmöpſe

empfiehlt Otto Claße.

auf den Wochenmarkt A. Becher.

Zur Ernte!
Alle Sorten Vindegarne,

ſowie Garben-Schnell-Bänder
als beſten Erſatz ſ. Etrohſeile
empfiehlt billigſt

Guſtav Fuß,
Fernſp. 301. Gottbardtſtr. 46.

Zu enorm herabgeſetzten Pretſen
verkaufe jetzt ſämtlichSommer ſof.

Lauchſtedter Str. 22, I V. Wendland, Domſtr. 1, I

Auzhereim der den

Und Metollartener
Mittwoch den 24 Fuli, abends

aller Metallarbeiter und

Referent: Bezirksleiter C. Gauer,
Wir laden hierzu alle in der Metallinduſtrie beſchäftigten

Arbeiter ein

ähnl. Berufe Merſehurgs.
Thema: Die Kämpfe in der Metallinduſtrie und

ihre Begleiterſcheinungen

hen Moſſhlnenban
(S.-2) Metſehurg.

8 Uhr, in der Reichskrone,

Leipzig. Freie Diskuſſion.
Der Vorſtand.

Ctablisse-
ment

Reiehs-
xrone.

n rKcheibenSchütren-G7lte

Zu unſerem großen

III

verbunden mit der
Feier des 250 jährigen Be
ſtehens der Privilegien der
Bürger- Scheiben Schützengilde

zu Merſeburg
vom 27. Juli bis 4. Auguſt d. J.
lauben wir uns alle geehrten
Freunde, Gönner, Gaſtſchützen,
owie die geſchätzten Mitglieder
r ganz ergebenſt einzu

aden.

Feſte Programm m
Sonnabend den 27. guli.

Abends 7 Uhr: Zapfenſtreich.
Abends 29 Uhr Kommers.

Sonntag den 28. gult.

der Schützengilde.

Hiſtoriſcher Feſtzug.

Montag den 29. Fuli.
Vormittags 12 Uhr: Frühſtück

Schießens.
Nachmittags 4 Uhr Konzert.

Dienstag den 80. Jnlt.
Nachmittags 2 Uhr Beginn des

Schießens.

acht u. gr. DrillantFenerwerteſſen

Nachmittags 23 Uhr Ausmarſch S

Nachmittags Uhr: Beginn des
Schießens Konzert im Garten

Abends 8 Uhr: Großer Volksball.
Küncher- Konzert

Nachmittags 2 Usr: Beginn des

Abends 8 Uhr: Großer Bolksball

Abends 8 Uhr Konzert. gtalten.

Tivoli Theater
Mittwoch den 24. Juli d. J.

abends 8/4 Uhr.
Vollsvorſtellung zu ganz kleinen

GSchauſpielpreiſen.
e Zum letzten Male!
Maria Ragdaleng,
Ein bürgerliches Trauerſpiel in

3 Akten von Fr. v. Hebbel.

Aänmas eines
Reraturen führt ſachgemäß
aus Bagr, Merſeburg. Markt s
Khrlütltehe Arhbeften
jeder Art in Recohtssacren und
Vuckfäkrumg führt aschgem aus

auuk Seuwems glatt
Gotthardtstrasse 27, rechts, 1 Treppe

Pliſſee-Preſſerei,
Jach und hoch, wird jederzeit
ſauber angefertigt
Herm. Bgar ſen., Markt 3.

Atzendorf.
Saal und Garten zum Sonn
tag den 29. Juli noch frei.

Th. Burkhardt.

Bellevue.
geden Mittwoch, von nach

mittags 4—612 Uhr,

Großart. Programm. e
Eintritt frei Eintritt frei
Hierzu ladet freundlichſt
ein

im Saal.

Mittwoch den 31. Juli.
Vormittags 11 Uhr Beginn des

Schießens.
Nachm. 8 Uhr: Konzert, Damen-

Geſellſchaft. Kinder-Beluſti-
gungen.

Donnerstag den 1. Auguſt
Vormittags 11 Uhr: Beginn des

Schießens.
Nachmittags 3 Uhr: Ende des

Schießens.

Jeden Mittwoch nachm.

S BPlinſen..
Preußiſcher Adler

Mittwoch Schlachtefeſt.
Nachmitrags 5 Uhr Schießen

auf die Königsſcheibe.
Nachm. 6 Uhr Proklamierung

des Königs. Einmarſch der
Schützengilde.

Abends 8 Uhr: Ball nur für
Mitglieder und Gaſtſchützen
Freitag den 2. Auguſt.

Volksbeluſtigung auf der Feſt

Zum Alten Aer
Donnerstag Schlachtefest

Dleters Regtauratſon,
Heute

S FSohlachtefsst.
wieſe.

Sonnabend den 5. Auguſt
Frei- Konzert und Volksball

Sonntag den 4. Anguſt.

Donnerstag

S un tTagNachmittags 3 Uhr: Königstafel.
onzert im Garten.

Abends 8 Uhr: Kosnigsball nur
für Mitglieder u. Gaſtſchützen.

S Mittwoch
J. hausechlacht. aret.

Robert Schrepper, Luiſenſtr.

Hermann Cilenberger.
Bei ungünſtiger Witterung

Studlſten S

S

im Preiſ Mk. vo Empfehle vorzüglichen e ar r net h ſhluhtt eiſe von Mk. 500, per ln SSktober er. zu vermieten Mittagstiſch zu 0.75, 0.90 und 1.25 M. n e ne Reuber, J u l. urt
Näheres 12 bis 2 Uhr. m rege Beteſligung bietet Friederike Vogel, Roßmarkt 7.Ober Burgſtraße 7, part. von m e S en tet 2 M. RebenverdienſtFort während ſtehen a Arektorium. pöchentlefür Fabritard. VertriebWeiße Mauer 14 4- und S jährige schwere W reell. Neuheit, Muſter umſonſt. tn S e er en Mund leichte russisens S Ant. Schumann, HohenſteinE. i. Sa.S e und ostpreussisers e Ein Vaggermeiſter und„Jhhne freundl. Vohnung Pfer d 6 r e en -md-SSS=adkStest ein Appmeiſter

ehehend au ohnräumen, et ge tüche, Kammer u. Zubehör iſt Mietsverträge Weldanen n eugnisahſche a 6ſofort e permieten und 1. Okt preiswert zum Verkaut, Fritz Gaumert, Zſchornewitz,Lanl Kulicke, Lindenſtr. 19. Habe auch Tauseh- e hornerer en ges F e
Reumarkt 30 pferds ſtehen. e W h e r l tüchtiger Schmiedegeſelle e
e wird ſofort eingeſtellt. Wo? ſagtiſt peeten zum 1. Oktober Ekengt Jauch, „Mein Kind hatte eine die Exped. d. Bl

zu be vT Cinge, Kotthardſftr. I n r i n Flechte, jung. Burſchenzum Oktober zu vermieten In Lroßer Auswahl ſtehen über 16 Jahre werden ſofort einW. Kötteritzſch.

Cine Wohnung
an einzelne Leute zit vermieten

Krautſtr. 1.
oſtſtraße 3 iſt die 2 Etage

für 560 ev. 500 Mk. z. 1. Okt. er

prima däanſche und belguche

Pferde
zum Verkauf e Stadt

zu vermieten. Zu erfr. 1. Etage.

Leipzig, Neumarkt.
PferdeJ. V. Adolf Etrehl, Aer

g. lebel dadurch beſeitigt wurde.
G. Jeſen.“

verſchwand, aber imnter wieder
auftrat. Zuletzt verſuchte ich

die allen Mitteln trotzte, wohl auch geſtellt

Königsmühle Merſeburg.
Zucker's „Saluderma“ und bin er
ſtaunt, wie ſchnell u. gründlich das

ſofort geſucht
Frauen zur Feldarbeſt

Lindenſtr. 2.
Doſe 50 Pf. u. 1 M.

(tärkſte Form) bei R. Kupper u.
W. Kieslich, Drogerien. wird geſucht

Aufwartung
Chriſtianenſtr. 5, I.



11. GeneralVerſammlung
des Krankenkaſſenverbandes Gachſen-Anhalt.

Nachdruck verboten.
Der Krankenkaſſenverband Sachſen Anhalt hielt

vom 20. bis 22. Juli ſeine 11. GeneralVerſammlung in
Nordhauſen ab. Den Delegierten- Sitzungen am 21.
und 22. ging am 21. abends eine große, ſehr gut beſuchte
öffentliche Verſammlung im Spangenbergſchen Saale
vorgus, in der zunächſt der Verbandsvorſitzende
A. Brandes, Magdeburg, über die Bedeutung
der Krankenkaſſen und die Not wendigkeit
eines feſteren Zuſammenſchluſſes“ ſprach.
Von den Worten der kaiſl. Botſchaft ausgehend, daß
gerade diejenigen Kreiſe, denen die Verſicherungsgeſetze
zum Vorteile gereichen, ihnen den größten Widerſtand
entgegenſetzten, weiſt Redner dieſen Vorwurf entſchieden
urück und betont, daß ſich der Sturmlauf der Arbeiterſchaſt lediglich gegen die ungenügenden Leiſtungen der

Krankenkaſſen richket. Dieſe ungenügenden Leiſtungen
aber ſind bedingt einmal durch die Normierung des
durchſchnittlichen ortsüblichen Tagelohnes, der ſelbſt
den beſten Kaſſen kaum Wochenunkerſtützungen von 12
Mark zu gewähren ermöglicht, weiter aber beſonders
durch die große Zerſplitterung, die im Krankenkaſſenweſen herrſcht Zuzugeben iſt, daß die Krankenkaſſe um

ſo leiſtungsfähiger wird, je mehr Mitglieder ihr ange
hören. Die Statiſtik zeigt aber, daß za 95 Pro aller
Verſicherten wenig leiſtungsfähigen Kaſſen angehören.
Zu letzteren zählen die meiſten Betriebs Jnnungs
und Gemeinde Krankenkaſſen. Redner führt dann an
der Hand der Beiſpiele von Leipzig und München, wo
nur eine Krankenkaſſe beſteht, den Beweis, daß durch den
Zuſammenſchluß die Verwaltungskoſten beträchtlich
herabgemindert und die Leiſtungen der Kaſſen erhöht

werden. Die Ausführungen des Redners gipfeln in
der Forderung der Zenkraliſatton der Krankenkaſſen,
die jetzt dadurch leicht erreicht werden kann, daß die Vor
ſtände der Kaſſen letztere nicht zur Zulaſſung
nach der Reichsverſicherungsordnung bean-
tragen.Als zweiter Redner des Abends ſprach Dr. med.

Schultes- Nordhauſen über das Thema Was
können die Krankenkaſſen zur Verhütung
von Krankheiten tun?“ Redner führte aus, daß
der Staat, der doch in erſter Linie ein großes Intereſſe

an einer geſunden, leiſtungsfähigen Arbeiterſchaft habe,in bezug auf Krantheitsverhütung bisher vollſtändig
verſagt hat, und daß 255 was bisher ſeitens der

ührig, die Erfolg verſpricht, ſobald ſie von großenehſtünge ſahen Verbänden getragen wird. Se

Krankenkaſſen ſind die geeignetſten Inſtitutionen hier
zu. Leider ſtehen dieſen die erforderlichen Mittel nicht
zur Verfügung, da die Beiträge nicht beliebig erhöht
werden können. Damit die Krankenkaſſen ihre Auf
aben in dieſer Beziehung erfüllen könnten, müßten ſie
n der Lage ſein, ihren Mitgliedern eine auskömmliche

Unterſtützung zu gewähren, die dem Arbeiter ermöglicht,
auch während ſeiner Krankheit die Lebenshaltung ſeiner
Familie in vollem Umfange aufrecht zu erhalten. Die
Kaſſen müſſen weiter in der Lage ſein, außer Medkka
menten guch Nähr und Kräftigungsmittel zu liefern,
zahnärztliche Behandlung wie überhaupt ſolche durch
Spezialärzte in Spezial. Kliniken zu gewähren. Redner
fordert weiter Ermöglichung von Kuren in Bädern und
Sangtorien, Einführung der Familienverſtcherung,
Anſtellung von Pflegern und Pflegerinnen durch die
Krankenkaſſen. Pflicht der Krankenkaſſen müſſe ferner
ſein, alle Beſtrebungen zugunſten der öffentlichen Ge
ſundheitspflege zu unterſtützen, insbeſondere die Be

lſatſonen, Bekämpfung von Staub und Rauch, Ver
beſſerung der Wohnungsverhältniſſe zu fördern und
anzurege n.

Ein großes Arbeitsfeld aber bietet den Krankenkaſſen
die Bekämpfung der leider noch herrſchenden Un
wiſſenheit und des graſſen Aberglaubens in
bezug auf Krankheiten ünd ihre Behandlung. Zum
Schluß weiſt Redner dann noch darauf hin, daß die
Krankenkaſſen durch Belebrung ihrer Mitglieder die ſie
am meiſten belaſtenden Krankheiten wie Tuberkuloſe,
Erkältungskrankheiten, Geſchlechtskrankheiten uſw. be
trächt lich einſchränken und durch Mittel zur Errichtung
von Geneſungsheimen, Walderholungsſtätten uſw ge
winnen können.

Jn den am Sonntag um 11 Uhr begonnenen Ver
handlungen der Delegierten teilte der Vorſitzende zu
nächſt mit, daß von den zu den Verhandlungen einge
ladenen Behörden nur der Magiſtrat der Stadt
Rordhauſen gefolgt iſt, der Herrn Stadtrat Balter r
den Verhandlungen entſandt hat. Gr heißt ihn will
kommen. Anſchließend begrüßt Herr Wickle die Er

ſchienenen namens des hieſtgen Krankenkaſſenverbandes.
Der Vorſitzende konſtattert mit Befriedigung, daß noch
fein Delegiertentag des Provinzialverbandes ſo zayl
reich e war, wie der heutige, an dem im ganzen
198 Helegierte teilnehmen. Dieſe verteilen ſich auf
Arheitgeber mit 54 Vertretern, Arbeitnehmer mit 36,
Kaſſenbeamte mit 86, Verbandsvorſtand mit 6 und Ge
werkſchaftskartell mit einem Delegierten. Nachdem der
Vorſitzende noch einige Erläuterungen zu dem gedruckt
vorliegenden Geſchäftsberichte gegeben hat, wird der
neue Statutenentwurf zunächſt einer 9gliedrigen Kom
miſſion zur Vorberatung überw leſen.

Hierauf erſtattet Herr Möſſinger- Magdeburg
ſein Reſerat über die Zentraltſation der Ortskranken
kaſſen, in dem er die Ausführungen des Herrn Brandes
vom Abend zuvor in der öffentlichen Verſammlung er
weitert und ergänzt und an Beiſpielen erläutert. Am
Schluß ſeiner Ausführungen wird die von ihm vorge
ſchlagene Reſolution einſtimmig angenommen. S

Nach der nun ſolgenden Mittagspauſe, der voch ein
kurzes Referat des Herrn Güldenberg Halle über

ſtrebungen zur Anlage von Trinkwaſſerkeitungen, Kang anſtändig.

Mittwoch den 24 Juli
die neuen Rechtswege in der Reichsverſicherungsordnung
vorgufgegangen war, referierte Herr FräßdorfDresden,
Vorſitzender des Hauptverbandes deutſcher Ortskrauken
kaſſen, über „Arzte und Krankenkaſſen Seine Aus
führungen gipfeln in der Ablehnung der freien Arzt
wahl für ſämtliche Ortskrankenkaſſen für die großen
Städte, während ſte für Bezirke mit wenig Arzten ſehr
wohl am Platze ſein kann. Die Einführung der allge
meinen freien Arztwahl würde die Arzte zu Herren der
Kaſſe machen und dieſen nur noch das Recht der Be
amtenanſtellung und Krankenkontrolle und die Pflicht
der Beſchaffung der erforderlichen Mittel belaſſen. Er
hält den ſchärfſten Kampf gegen dieſe Forderung des
Leipziger Verbandes mit allen in Mitteln für
erforderlich. Die heutigen Verhandlungen wurden
gegen s Uhr abends auf morgen früh 9 Uhr vertagt. Es
ſtehen nur noch ein Paar Punkte von geringer Be
deutung auf der Tagesordnung.

Merseburg und Amgegenchk,
ult.

u dem ne nnd in de ad neZeit ſind vielfach Klagen gekommen über Flurſchäden und
Obſtdiebſtähle, die von Wandervögeln verurſacht ſein
ſollen. Da heutzutage jeder, der in Kniehoſen und mit
dem Ruckſacke auf dem Buckel durchs Land zieht, gleich
als „Wandervogel“ gilt, erklären wir folgendes, um jedem
Mißbrauch unſeres Namens vorzubeugen und uns keine
unberechtigten Vorwürfe machen laſſen zu müſſen? Ein
echter Wandervogel betritt keine beſtelltengelder oder noch
nicht gehauene Wieſen. Er vergreift ſich nie und nirgends
am Eigentum anderer (Obſt, Feldfrüchten). Wenn er um
ein Naächtlager auf Heu oder Gtroh bitket, zeigt er als

Führer eine Ausweiskarte vor, die ihn gegen Haftpflicht
ſchützt; wo kein Ausweis vorgezeigt wird, verlange man
dies! Er bettelt nicht: doch wo ihm für ſeinen Geſang
oder ganz aus freien Stücken koſtenlos Obdach und
vielleicht gar noch ein Jmbiß gewährt wird, nimmt er es
dankbar an. Ex zündet ohne Erlaubnis in gefährlicher
Nähe des Waldes kein Feuer an und benimmt ſich den
Bewohnern der Dörfer und Städte gegenüber höflich und

Deshalb bitten wir. Wer irgendwo
und irgendwenn Wandervögel trifft richtige oder un
echte die gegen die genannten Sätze verſtoßen, der ſtelle
die Perſönlichkeit des Führers feſt und gehe nötigenfalls
gleich polizeilich gegen die Betreffenden vor, teile aber den
Fall mit Angabe der Schuldigen unbedingt ſofort dem
Thüringer Gauleiter des „Wandervogels“, Rudolf Zwet
in Jenga, Hinter der Kirche 10, zur weiteren Verfolgung
der Angelegenheit mit Wir wollen auf jeden Fall
mit der Thüringer Landbevölkerung gut Freund bleiben,
denn wir haben vom Thüringer Dorfe ſo unendlich viel
Schönes und Wertvolles mit heimgenommen und ſind auf
dem weltfernſten Dörfchen ſo bedeutend größerem Ver
ſtändnis begegnet als in der Stadt, daß es ein ſchwerer
Schlag für uns wäre, wenn man uns, die wir unſeren
Jungen und Mädchen auf den Wanderfahrten Kraft und
Lebensfrende gewinnen wollen, auf den Dörfern des
Thüringer Landes die Tür wieſe. Jm Jntereſſe der Ju
gend, der wir dienen, bitten wir daher herzlich und drin
gend: Nehmt nur echte Wandervögel bei Euch auf (Aus
weis!), nicht jede beliebig zuſammengelaufene Horde mit
Kniehoſen Und Ruckſack, die ſich ein Nachtlager erbetteln,
Hof und Garten beſchmutt und ſich noch insgeheim über
Euch luſtig macht. wir wollen uns mit dem Bauer ver
ſtehen, wollen ihm zeigen, daß wir ſeine Kultur achten und
lieben, und wollen ihm danken können für das, was er
uns gegeben an Segen und Liedern und köſtlichen Er
innerungen. Wandervogel, Gau Thüringen.

Gesundheitspriege-
Anſteckende Kranke im Wartezimmer des Arztes. Eine

grobe Unſitte mancher Eltern beſteht darin, an anſtecken
den Krankheiten leidende Kinder in die Sprechſtunde des
Arztes zu bringen. Solche Krankheiten ſind Maſern,
Röteln, Keuchhuſten, Scharlach, Diphtherie und Mumps.
Um das Geld für die Beſuche des Arztes zu ſparen, ſetzt
man lieber die eigenen Kinder den Gefahren eines maänch
mal längeren Transportes aus und gefährdet durch An
ſteckung andere im Wartezimmer des Arztes befindliche
oder deſſen eigene Kinder. Durch Verunreinigung des
Fußbodens und Anfaſſen der verſchiedenen Türgriffe iſt
zur Verbreitung der Keime reichliche Gelegenheit gegeben.

Kinder mit anſteckenden oder anſteckungsverdächtigen
Krankheiten gehören nicht in dasWartezimmer des Argztes.
Derartige Patienten ſollen in ihren Wohnungen vom
Arzte beſucht werden. Eine wirkſame Bekämpfung dieſer
Unſitte könnte erfolgen durch Anbringung eines entſpre-
chenden Plakates im Wartezimmer, durch welches das
Publikum erſucht wird, Kinder mit anſteckenden Krank
heiten zu Hauſe zu laſſen.

Vermischtes.
um Brande des Dampfer Baro sDie Levantelinie in Hamburg hat weitere Nachrichten er

halten, nach denen das Deck und die Ladung des Hinter
ſchiffes faſt gang verloren ſind. Der Großmaſt iſt über
Bord gegangen. Die Maſchiniſtenkammern ſind ausge
brannt; die Maſchine ſelbſt blieb unverſehrt. Falls das
Ruder noch arbeitet, beabſichtigt der Kapitän, den, Dam
pfer nach Piräus laufen zu laſſen. Uber die Höhe des
Schadens an dem Schiff und der Ladung liegen noch keine
beſtimmten Nachrichten vor.

Das ſchwere Automobilunglück bei Toblach.
Toblach (Tirol), 22. Juli. Das bereits gemeldete

Automobilunglück beiToblach ereignete ſich auf der ſta gt
lichen Aukomobillinie, die unter Leitung des
öſterreichiſchen Handels miniſteriums ſteht. Die Führung
der Automobile wird von Militärchauffeuren be
ſorgt. Zwiſchen dem Bahnhof Toblach und der ſchön ge
legenen Straße die in vielen Windungen nach Cortina
führt, verkehrt mehrmals täglich ein Poſtautomobil. Das
ſelbe ſtellt nicht nur die Verbindung zwiſchen der Bahn
ſtation Toblach und Schluderbach, Landro wie Corting
d Ampeszzo her, ſondern bildet auch den Anſchluß an die
in Corting beginnende und über die verſchiedenen Alpen
päſſe führende Dolomitenſtraße, auf der gleichfalls ein
reger Poſtautomobilverkehr beſteht. Die Dolomitenſtraße
ſowohl als die durch das Höllenſteintal von Corting zum
Puſtertal heraus am Dürren See vorüberführende
Straße iſt ſehr kurvenreich. Trotzdem haben ſich bisher
verhältnismäßig nur gang geringfügige Unfälle daſelbſt
ereignet und auch die geſtrige Kataſtrophe hängt nicht mit
der Beſchaffenheit der Strecke zuſammen. Die Unfall
ſtelle liegt ganz am Ende der Fahrtſtrecke, wo der Wagen
ſchon in verminderte Geſchwindigkeit fährt.

Eine W
ek ling

entgingen ſo
Sturme. Nach dem Unwetter wären 36 Arbeiter damit
beſchäſtigt, das in den Feldern zerſtreute Elfenbein wie
der einzuſammeln. Ein großer Teil der wertvollen Stücke
iſt aber verloren gegangen. Der Schaden beträgt eine
Viertelmillion Mark.Tondern (Holſtein), 22. Juli in ſtarkesHagelwetter ging heute über die hieſige Gegend nie
der und richtete großen Schaden an. Die Ernte iſt
ſtellenweiſe völlig vernichtet.

Reklameteil.

Schutz Marke

von Kclolf Hommeil So o Heamneaen

bestes blutbildendes,
wohlschmeckendes Präparat

Nur echt mit Schutzmarke Ring

Ich warne Sie, verreiſen Cie nicht,
M vhne wenigſtens eine Schachtel der ächten Sodener

Mineral Paſtillen von Fay in der Handtaſche zu
haben. Die Reiſe bringt immer gewiſſe Gefahren:
heiße und trockene Luft, Staub, Zug uſw. Alle
dieſe Gefahren wirken zuerſt auf die Racherr
ſchleimhäute und hier muß ein bequem anzuwen
dendes Mittel zur Hand ſein, das dieſen Gefahren
ſofort begegnen kann. Solch ein Mittel ſind an
erkannter Maßen Fays ächte Sondener Mineral
Paſtillen, die man für 85 Pfg. in allen Apotheken

I Srogerien uſw. kaufen kann.



Anzeigen für Merſeburg. S
re dieſen Teil übernimmt die

edaktion dem Publikum gegen
über keine Verantwortung.

Uarchruf
für unſern lieben Freund

Paul Liebing.
Wiſſee uns erſcholl die trauervolle

unDaß er Freund allzu früh
entſchlief

Da ſchlüg ſie manchem Herzen
ſchwere Wunde,

Traf manche Wunde zum Ver
bluten tief.

Nur 283 Jahr! Es ſollte ſich
entfalten

Jn n n erſt des Lebens Werk
unUnd en nun im Jugendglanz
erkaltUnd uns bleibt nur Erinnerung

Todes Anzeige.

im 76. Lebensjahre
geb. Meyer

den 22. Juli 1912.

Montag früh 3 Uhr entschlief sanft nach Kürzen
aber schweren Leiden unsere liebe Mutter, Schwieger-
und Grossmutter und Schwester, Frau

Pauline Müller
Dies zeigen tiefbetrübt an

die trauernden Hinterbliebenen.
Merseburg, Schafstädt, Berlin, Halle,

Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag 4 Uhr
Von der Kappelle des Altenburger Friedhofes aus statt.

zurück.

Und nun hat Gott zum Himmel
Dich genommen,

Wiſelpen Wanſt Du herab vom
elgen

Und wenn, was ſterblich iſt, auch
nun zur Ruh gekommen,

Jn e Herzen lebſt Du ewig
ort

e Tat 23. Juli 1912.
widmetvon der du zu Kötzſchen.

Für die vielen Beweiſe herz
en Anteilnahme bei dem Be
räbniſſe unſerer lieben Entſreen ſagt im Namen aller

Hinterbliebenen herzlichen Dank
Merſeburg, den 22. Juli 1912.

Familie Utecht.

Nachruf.

Ruhe sanft!
Kötaschen-Beuna, den 23 Juli 1912.

Zimwerstutzen-Verein Kötzrchen-Beung,

Am 19. d. M., früh 1/23 Uhr verschied plötzlich durch schweren
Unglücksfall im Bergmannstrost zu Halle unser liebevolles Vereins-
mitglied, der Arbeiter

Paul Piebing.
Der Verein verliert in ihm ein treues Mitglied und wir werden

ihm ein ehrendes Gedenken bewahren

hen
Teilnahme beim Hin

ſcheiden und Begräbnis
unſrer teuren Entſchlafenen
ken wir Allen nur auf
dieſen Wege unſeren tief
v aufrichtigſtenank aus

Meuſchau, 21. Juli 1912.

Die trauernde Familie
Spatzier.

Dank.

Kohlenwerke.

Dankssasgung-
Für die vielen Beweise liebevoller Teilnahme beim Begräbnis

meines unvergesslichen mir so jäh entrissenen Mannes, unseres liebe-
vollen Vaters sagen wir Allen unsern innigsten Dank. Besonders
Dank dem Herrn Direktor sowie allen Herren Beamten der Beunaer

goelter sein und vie vor ab

Merseburg, den 283. Juli 1912.

Vielen Dank seinen Kameraden und Mitarbeitern,
die ihm in seinen letzten Stunden hilfreich zur Seite standen und ihn
zur letzten Ruhe geleiteten. Dank allen denen, die seinen Sarg 80

reich mit Blumen schmückten. NMöge Gott Allen ein reicher Ver-ehe vetet Kalssehagen bewahren

Die schwergeprüfte Witwe

Martha Gautzseh geb. Bau
mebst Kindern

Mitgeteilt von der
Zurückgekehrt vom Grabe

unſeres teuren und unvergeß-
lichen Gatten, Vaters, Schwieger Nnteldeutschen eſohnes und Schwiegervaters, Privat-Bank, A. G. n

Auguſt Ströfer, Pentgeho Fonds Zingsk. Anslinaigene Von net
welcher nebſt s ſeiner Kameraden Oeuntsohe Reiehs-Anl, 4100.90 be Argentinien v. 97 486.25 be

do. do. 3 90. 10 b Chilenische Anl. v. 1906 4 91.30 B8 79.75 bz Chines. E.-A. V. 1908 5 98.20 be
4 96.20 be Griechisen 59 1881 1,60 658.40 G

S e Melhe i 494.60 ba79.75 be von 1905 4 88. ba100. G ex. Kons. Von 1899 5 100.404 Mex. R0. 3 94.75 B Oesterr. Konv. Rente 4 87.50 bSuohs. Stagts-Rente s 35010 be do. Silporr, s 9080Wstt. Prov IV, Vukb. s 499.60 go. Golar. 3956.40 be
do. IV R. 8.10 urd b. 16 95 33850 Kuman V. 1908 5 101.75RheinprovineAnleine 3.69250 do. 1905 493.10bewieſen e b. 1917 100.500. V. 2 1915 90.60 etb Gen unſern belwten Dank. tat Anlelnen, gao alo i. Gr S o

Insbeſondere danken wir Herrn Türken oBerlin v. 1904 Ser. II. 494.20 b 80 0. p. Stok. 171.20 vDirektor Gebhardt nebſt den S sosr l2 o. Er. eHerren Beamten und den Mit I e Siemnegieene Staate Aml. 45 95.75 6
o. V. 1886, o2, 1900

t Herrn Paſtor Bür Morsebarg von 1901 S Auslünd., Risenb. Prior.
Obligatſonen. Zinsk.Ibſt, für die troſtreicheede Herzlichen Dank endlich Etenaveiots. n c. S

für die überaus zahlreichen Kranz Kar. u. en s e un 488.20 beſpenden. Gott möge jeden vor o 35 3360 a ladixawkas (8) 688.50
ſolchem Schickſal bewahren. s S TFrankleben, den 22. Juli 1912. e ne e eBerliner Iandels-Ges., 95167.60 beJm Namen der Hinterbliebenen e Doutsehs Bank 125254.30 b
die tieftrauernde Witwe nene e eClara Stkröfer o. 39.50 Mttold. Privat Bank 7122150Sobles. Iandsoh. 380 Fationalb. t. Deutschland. 7 125.

Bekanntmachung e 7512480 be
Prandhriore

und un
Aktien v. industriellene W W e Bergwerks-Ges. I. Div.p. B. t. 1812 45 100.75 Als Hlekiziaitäts Ges. 14 267.50 ha

en e r eab Der an arren geſerrt. b Kom ob e S e e 175.10 be
die M keuffel S v n 8 über e m e Ges. (Bennaer Kohlen 11252.50
S u lter edan, Seunger rer IV. n. 20 98180 Dosrauer Ga un 186.25 Gtraße geleitet. Mein pt. V ar. I 668180 ba ellosoho asohinent. 32437.80 be

Merſeburg, den 19. Juli 1912. o. W pis 1918 39 89.70 e e e sDie Po Mia Bod.Or. VI b. 1915 453 n 5
Ise Bergbau-Ges.Helgrube 35, Etage, be h S hier Zchere ab

do. XV. unt. dis 1918 35 92.10ſtehend aus 4 einbaren Stuben, o. T an. bis 1912 35369.50 e en S ehe
Küche und Zubehör iſt zum 1. Okt. e e a g. o Masoh. -FPabr. Buckau O 121.25 b
zu vermieten. do eony. X. X u 88. et Vorddentsehor Toya 5 120.Pr. Central B.- P u. 1920 4 98 Phönl Bergw. A. 15 268.40 aGportwagen, do. V. 1904 unkb. 1918 35 88.10 Riebecker ontanwerke 12188.50

d. Kom.-Ob. v. 08 u. b. 17 99.75 be Semens Halske 12 236. 10 beverſtellbar, m. Gum ntreifen, wie a A. i011 a. o 99 b
neu, r zu verkaufen e e Inaustrielle Obllga-Bürgſtr. 7, 1 Tr. do. Kow, T bis 1920 4 99.75 tlonen. Ang.Eingang Tiefer Keller. Sohwarzb. W.-B. X b. 19211 4 99. Gey. Michel (Brem. Börse)) 5 100. ba

Kinderwagen

Axtienkapital Mk. 60 000 000.,

itteldeutsche Privat-B
Aktiengesellschaft

Magdeburg Hamburg Dresden Leipzig
Zweigniederlassung Merseburg-

T

Pegerven 74. M. 9000 000,

Ausführung aller e e

zu
un

Hälterſtraße 9I Focnt ſchwere Note
zu verkaufen
Wachſamen Hoſhund

Amtshäuſer 1.

kauftt Schumann, Lauchſt. Str. 21.

Groß. Läuferſchweine
verkauft Reumarkt 42.

Reitpferd,
Goldfuchswallach, s jährig, mit
langem Schweif u. guten Beinen,
lammfromm und leicht zit reiten,
ſteht ſei ws zum Verkauf
Weißenfels a. S. Preußiſcher Hof“,

Telephon 140.
Hochſeine

5 Liter 45 Pfg. verkauft
l. RNichter, Johannisſtraße 11.

Hochfeine

Speiſe Kartoſfeln,
5 Liter 45 Pfg, verkauF. Probſthain, h mar 1.

Aurgekämmtes Haur
kauft Atto Stiebritz,

Gotthardtür. 32.

Auselümntes Aenhagr
kt d n ſg ne

Altes Zinn
kauft zu höchſten Tagespreiſen

Wilh. Rößner, Zinngießermſtr.,
d. Geiſel 6. Hof.

fahrrad-
Zubehör

Mäntel Luftſchlüuche, Glocken
Laternen, Vedale, Jattelecken,

Fuſtpumgen
in großer Auswahl zu billigſten

Preiſen
Herm. Baar ſen., Markt 3.

Fut Gaſtwirte und

Kuſchenhlerhändler

hält Bieranmeldungs- und Nach
weiſungsformulare, ſowie Lager
cher ſtets vorrätig

Vuchdruckerei T Rößner,
larube.

n

Speiſe- Kartoffeln

und Dreher

erſeburg,

Wer hat
eine gute Jdee?
Jeh begöotachte solche Kos
Stenſos, besorg e Anmel-

dung v. Jerwertung,
F. BeerPatent- ngegieor so

Leipzig. lätber et 12.

ln wii
Th. Rössmer, Vuchdruckerei

Merſeburg Delgrube 9.

Vett lehts Verein

Heute abend
Vorſtands- Sitzung.

Bürger-Cerangwerefn
Mittwoch den 24. Juli abends

8 Uhr
gemütlich. Beiſammenſein

mit Tänzchen
in Meuſchau (Kaffeehaus).

Bütgergarten.

Mittwoch abend

8. Abonnements-
Konzert.

Goldene Kugel.
Mittwoch abend

S Galzknochen
Ein kl. Müdchen, t a gute
Pflege zu geben. Zu erfragen

Neumalkt 15.

Mehrere Schloſſer

ſofort geſucht.
Georg Göpel.

1 Geſchirrführer
zur Aushilfe (für Landwirtſchaft)
ſofort geſucht
ar Klauß,. Weißenfelſer Str.

tücht. Pferdeknecht

Ww. Kaßler, Oberbeung.Ein Hausdiener,
16--18 Jahre alt, geſucht. Näh.Gotthardtſtraße 2.

Modes.
gunge Mädchen zum Putzlernen

ſowie Zugrbeiterin ſtellt ein
J. Hagen, Entenplan 9, II.

n ſucht Aufwartung
für die R erueege

Hüterſtraße 3, 1. Et.

Schluß der
Anzeigen Annahme
für den „Correſpondent“

9 Uhr vormittags
Jm Intereſſe der Auf

e bitten wir umeng dieſerSHluhgen

Größere Anzeigen
wolle man am Tage vorher
aufgeben.

mit e teilen wir
die Expedition von abds.
s Uhr ab geſchloſſen iſt.

ExpeditionDes Merſeb, Correſpondent.

n e e
Der Merſeburger Kellner

veranlaßt, auf die in Nummer
abzugeben: Der Merſeburger
ſteht nur auf chriſtlichem Und

infolgedeſſen Herr Reichſtein
hatte und noch h
ſchriftlich abgemeldet hat.

Erklärung.
und Lohndiener- Verein fühlt ſich
170 im Correſpondent inſerterteErklärung des Lohndieners Herrn Reichſtein folgende Erwiderung

Kellner und Lohndiener- Verein
fachmänniſchem Standpunkt und

ſind e und et M n Beſtrebungen ausgeſchloſſen,
ich zu

eute Mitglied iſt, da er ſich bis heute noch nicht
dieſem Verein angemeldet

Der Vorſtand d. Merſebnrter delner u. Lohndiener-Vereins.
chellert.

n J e
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